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„Halt“ an der griechischen Grenze. 


Der Wiener amtliche Bericht. 
a h Wien, 14. Dezember. 

Amtlich wird verlautbart: N 

Muſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Nichts Neues. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Tätigkeit der Italiener in den Judicarien dauert 
fort. Einzelne kleinere Angriffe des Feindes wurden ab⸗ 
gewieſen. ö 

Der an der Straße nach St. Peter gelegene Stadtteil 
von Görz ſtand wieder unter Artilleriefeuer. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Südlich von Plevlje erſtürmten unſere Truppen die mon⸗ 
tenegriniſchen Stellungen auf der Vrana Gora. 3 

Im Raume nördlich von Berane brachten wir neuerlich 
2300 Gefangene ein. F 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Verfolgung 
der Saloniki⸗Cruppen eingestellt. 


. Sofia, 13. Dezember, 

Aus dem Hauptquartier wird gemeldet: Der 12. Dezem⸗ 
ber des Jahres 1915 wird für die bulgariſche Armee und 
das bulgariſche Volk von großer hiſtoriſcher Bedeutung blei⸗ 
ben. Heute hat unſere Armee die letzten drei mazedoniſchen 
Städte, welche ſich noch in den Händen unſerer Feinde be⸗ 
fanden, beſetzt: Doiran, Gewgh el i. Struga. 

Die letzten Kämpfe mit den Engländern, den Franzoſen 
und den Serben ſpielten ſich an den Ufern der Seen von 
Doiran und Ochrida ab. Der Feind wurde überall geſchlagen. 
Mazedonien iſt befreit und auf dem mazedoniſchen Boden 
befindet ſich kein einziger feindlicher Soldat 
mehr. 

Ueber die Operationen dieſes Tages wird folgendes ge⸗ 
meldet: Nach der geſtrigen Niederlage der Engländer und 
Franzoſen auf dem rechten Wardarufer und nach dem Durch⸗ 
bruch im Zentrum nahe beim Dorfe Furka zog ſich der 
Feind gegen das neutrale griechiſche Gebiet zurück, 
von unſeren Truppen verfolgt bis zur griechiſchen 


Grenze. Die Stadt Doiran wurde mittags 12 Uhr genom⸗ 


men. Die Bevölkerung nahm unſere Truppen mit unbeſchreib⸗ 
lichem Jubel auf. Unaufhörlich durchbrauſten Hurrarufe auf 
den Zaren Ferdinand die Luft. Unſere Soldaten wurden 
mit Blumen überſchüttet. Die Gefangenen, Toten und Ver⸗ 
wundeten gehören hauptſächlich der 10. und 22. engliſchen 
Diviſion an, beſtehend aus den 29., 30., 31., 65., 66. und 67. 
Infanterie⸗Brigaden, welche endgültig geſchlagen wurden und 
auf ihrem Rückzuge Kanonen, Gewehre uſw. zurückgelaſſen 
haben. Das ganze Kampffeld it mit Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtänden überſät. Bisher wurden 200 gefangene engliſche 
Soldaten gezählt. > 

Die Kolonne, die die Franzoſen auf dem rechten 
Ufer des Wardar verfolgte, warf die franzöſiſchen Truppen 
nach einem kühnen und energiſchen Angriff aus ihren Stel⸗ 
lungen hinaus und drängte fie nach der griechiſchen Grenze. 

Um 5 Uhr 20 Minuten nachmittags wurde die Stadt 
Gewgheli von unſeren Truppen beſetzt. Die Franzosen 
haben vor ihrem Rückzuge die Kaſernen und die Stadt mit 
zwei Krankenhäuſern in Brand geſteckt, die Eiſenbahn⸗ 
brücke über den Wardar ſüdlich von Gewgheli wurde ge⸗ 
ſprengt. Die Zahl der Gefangenen und der Trophäen tft 
noch nicht gezählt. Die Armee des Generals Sarrail iſt 
von der Linie Doiran—Gewgheli an die griechiſche 
Grenze zurückgeworfen. 5 

Es muß anerkannt werden, daß die franzöſiſchen 
Truppen viel tapferer als die engliſchen 
kämpften. In den zehntägigen Operationen, welche in 


der Geſchichte als die „Operationen am Wardar und 


Karaſſu“ werden bezeichnet werden, kämpfte gegen unſere 
Truppen eine Armee von 97000 Franzoſen und 753000 
Engländern, im ganzen alſo über 170000 Mann 


mit 600 Feldgeſchützen, 130 Gebirgsgeſchützen und 


80 ſchweren Haubitzen. 0 


Die letzten Reſte der ſerbiſchen Armee, welche von Mo⸗ 
Raſtir über Ochridg und Struga nach Albanien zurückweichen, die Leitung des Balkanfeldzuges Joffre übertragen werde. 


und auf alle ihre Güter, Lebensmittel, Hausgerät, Vieh uſw. 
Hand gelegt.“ 


Der neueste Kriegsbericht. 


Großes Hauptquartier, 15. Dezember 1915. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

An der Front hat ſich nichts von beſonderer 
Wichtigkeit ereignet. ö 

Ein am 12. Dezember auf der Höhe von 
2a Panne auf Grund geratener engliſcher 
Dampfer wurde geſtern von unſeren Fliegern 
mit beobachtetem Erfolg angegriffen. 

Der Feind, der mehrere Flugzeuggeſchwader 
gegen Bapaume, Péron ne, nach Lothringen 
und auf Mülheim (Baden) angeſetzt hatte, 
büßte im Luftkampf oder durch Feuer 4 Flug⸗ 
zeuge, darunter ein Groß⸗Flugzeug mit 
2 Motoren, ein. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. 


Balkan-Kriegsſchauplatz. 


Südtweſtlich von Plevlje iſt der Feind über 
die Tara und weiter öſtlich über die Linie 
Grab —Brodarovo zurückgeworfen. Mehrere 
hundert Mann wurden gefangen genommen. 


Oberſte He eresleitung. 


zogen ſich nach ihrer Niederlage bei Ochrida auf das linke 
Ufer des Schwarzen Drin zurück, wobei ſie alle Brücken über 
dieſen Fluß vernichteten. In der Frühe des heutigen Tages 
haben unſere Truppen bei Struga den Fluß Drin paſſiert. 
Südlich dieſer Stadt griffen ſie die ſerbiſchen Truppen ener⸗ 
giſch an, machten 400 Gefangene und nahmen drei Geſchütze. 
Die Verfolgung in der Richtung gegen Elbaſſan wird fort- 
geſetzt. 

Die Mobilmachung der bulgariſchen Armee 
wurde am 10. (23.) September erklärt. Sechs Tage ſpäter 
begann die Konzentration der Truppen. Die Operationen 
gegen die Serben wurden am 1. (14.) Oktober begonnen, 
und 40 Tage ſpäter, d. h. am 10. (23.) November war die 
ſerbiſche Armee bei Priſtina und Veriſowitſch endgültig ge⸗ 
ſchlagen und auf albaniſches Gebiet zurückgedrängt. Am 16. 
(29.) November wurden bei Prizrend und Kula Luma die 
letzten Reſte der ſerbiſchen Armee gefangen genommen. Am 
20. November bis 3. Dezember Daunen die Operationen 
am Wardar und Karuſſu gegen die Engländer und Franzoſen. 
Im Laufe von 10 Tagen war die Expeditionsarmee 
des Generals Sarrail geſchlagen und auf neu⸗ 
trales Gebiet zurückgeworfen. Am 12. Dezember 
war ganz Mazedonien befreit, und kein einziger 
ſeindlicher Soldat befindet ſich mehr auf mazedoniſchem 
Boden. Dies iſt der Tag ſeiner Befreiung. 
Die Verfolgung des Feindes 
blicklicheingeſtellt. a 
Folgende Depeſche des Kommandierenden der 2. franzö⸗ 
ſiſchen Armee vom 29. November Nr. 2007 charakteriſtert die 
Franzoſen: „Die franzöſiſchen Truppen haben in den von 
ihnen beſetzten Ortſchaften die ganze Bevölkerung verdrängt 


ift augen⸗ 


Da fie jedoch ihren Mißerfolg vorausſahen, 
haben ſie die Nahrungsmittel wieder an jeden verteilt und 
den Reſt auf ihrem Rückzuge verſtreut. Die beſſeren Ge⸗ 
bäude wurden in Brand geſteckt, ſodaß die Bevölkerung nach 
ihrer Rückkehr kein Dach und keine Nahrung mehr finden 
kann. A 


neue Truppentransporte nach Saloniki? 


Pariſer Blätter melden, daß vier weitere Transport 
dampfer mit engliſchen Truppen am 12. Dezember in Salo⸗ 
nili angekommen ſind. Tag und Nacht iſt ſtarle Bewegung 
im Hafen. Frankreich hat viel ſchwere Artillerie geſchickt. 

Nach einer Meldung des Londoner Berichterſtatters des 
Corxiere della Sera“ ſoll der Entſchluß des Kriegsrates der 
Verbündeten zu gemein ſamen Operationen am 
Balkan unter einheitlicher Leitung vorausſehen laſſen, daß 


Iswolski, Bertie und Tittoni allwöchentlich 
mindeſtens zweimal zur Beratung laufender Vierverbands⸗ 
angelegenheiten im Pariſer Auswärtigen Amt einfinden und 
kraft der von ihren Regierungen erlangten allgemeinen Voll⸗ 
machten Beſchlüſſe faſſen, die aber, um ſofort ausgeführt zu 
werden, der Einſtimmigkeit 8 
a falls ſeien Inſtruktionen der Kabinette einzuholen. 


ſind. 


3 Havas“ 


Alliierten 


Einer Pariſer Blättermeldung zufolge werden Porn 
1 


bedürfen. Andern⸗ 


* 

Man wird abwarten müſſen, ob die Meldungen über 
eine Erweiterung des Saloniki⸗Unternehmens zutreffend 
Unſeres Erachtens ſollten die Franzoſen und Englän⸗ 
der genug an dem jetzigen Mißerfolg haben und froh ſein, 


daß ihre Truppen mit Rückſicht auf Griechenland, deſſen Land 
die Bulgaren ſchonen wollen, ſich haben retten können. 


Die Politik Griechenlands. 


Reuter erfährt von diplomatiſcher Seite, daß der Köndg 


i von Griechenland in der Audienz des diplomatiſchen Korps 
am Sonnabend perſönlich Zuſicherungen gab, die als 
zufriedenſtellend betrachtet werden. 


Nach Blättermeldungen haben die Geſandten des Vier⸗ 


verbandes den griechiſchen Miniſterpräſidenten Skuludis 
beſucht und amtlich verſtändigt, daß die wirtichaftlichen Maß⸗ 
nahmen gegen Griechenland aufgehoben worden ſeien; 
die in den Häfen feitgehaltenen griechiſchen Schiffe würden 
alsbald freigelaſſen werden. 


Nach einer nichtamtlichen der „Agence 
ſoll Dextihland der griechi⸗ 
Regierung verlaugt haben, daß die den 
gewährten Erleichterungen mit der griechi⸗ 
ſchen Neutralität im Einklang ſtehen. Man glaubt, daß die 
eutſchen nicht zu weit zu gehen wünſchen, da ſie anerkennen, 


Meldung 
von 
ſchen 


3 daß die Umſtände für Griechenland außer⸗ 1 
(W. T. B.) 5 | 


ordentliche ſind. N 
Der deutſche und der öſterreichiſche Konſul und die Deu 
ae Bewohner bereiten die Abreiſe von Saloniki 7 
or. N 
Griechiſch⸗türkiſche Freundſchaft. * 
Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Konſtantinopel: ag 
Als günſtiges Zeichen in der politiſchen Lage iſt es e 
faſſen, daß der ſeit faſt Jahresfriſt abweſende griechiſche 
Generalkonſul hierher zurückkehrt und daß der ſeit Frühjahr 
freie griechiſche Geſandtenpoſten jetzt wieder beſetzt wird. 


N * 


Helfferich über die Kriegsfinanzen. 
Der neugierige Liebknecht. x 4 
Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung am > 


Dienstag ſtanden 
Liebknecht (Soz.). 

Auf die Anfrage betreffend Verzicht auf Annexionen 
und Grundlagen für Friedensverhandlungen erklärte 

Staatsſekretär v. Jagow: Mit Hinweis auf die Ber 
eb des Reichstages vom 9. d. Mts. muß ich es ab⸗ IR. 
ehnen, auf die Anfrage eine Antwort zu geben. Yan 

Auf die zweite Anfrage des Abg. Liebknecht betreffend 1 
Vorlegung der Dokumente über die Entſtehung des 
Krieges uſw. antwortete 


Stadtsſekretär v. Jagow: Das erforderliche Material 
zur Beurteilung der Entſtehung des Weltkrieges und der 
Neutralitätsfragen iſt bereits veröffentlicht worden. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Regierung beabſichtigt auch 
ferner, Veröffentlichungen der diplomatiſchen 
. vorzunehmen, ſofern dies zur Aufklärung der 
Oeffentlichkeit erforderlich erſcheint. Für die Einſetzung 
einer patlamentariſchen n e eee einzu⸗ 
ei ind Sühne 75 gewillt. Verantwortlick⸗ 

it un ühne treffen nur unſer e r. 
(Beifall.) 5 c Sone 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) (zur Ergänzung): 1 
Regierung mindeſtens bereit, das e am liche be 
tiſch Material über die Verhandlungen ſofort vorzulegen? 
Re v. Jagow: Ich habe nichts hinzuzu⸗ 

Als Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) weit a 
fragen ſtellte, entſtand im Haufe leb aft e 
(Zwiſchenrufe: Unerhört!) Abg. Dr. Liebinecht verſuchte 
pergeblich, fh verſtöndlich zu machen, meldete ſich verſönlich 
beim Präſidenten nochmals zum Wort und erhielt es. Eine 
weitere angebliche Ergänzung wurde vom Präſtdenten wie⸗ 
der als neue Anfrage bezeichnet. (Zurufe und Heiterkeit.) 

„Der Präſident erteilte dem Abg. Dr. Liebknecht das 
Wort zu jeiner dritten Anfrage, während dieſer unter 
ſtürmiſchem Wiverſpruche des Hauses noch wiederholt Er⸗ 
gänzungen zu der zweiten Anfrage verſuchte. f 

Auf die dritte Anfrage betreffend Kontrolle 
wärtigen Politik durch die en este 

Staats ſekretär v. Jagow: Die Regierung iſt uicht 
bereit, den Wünſchen des Abg. Liebknecht zu entſprechen 
und eine hierfür erforderliche Verfaſſungsänderung vorzu⸗ 
ſchlagen. Damit erledigt ſich auch der erjte Teil der Anfrage. 


zunächſt fünf kleine Anfragen des Abg. 


N 


dus⸗ 


ſamtbetrage der bisherigen Kriegskoſten dürfte 


Auf die vierte Anfrage betreffend V 
völlerung mit Lebensmitteln, Klei FR, ir er 
rung uf, en „Kleidung, Untertunft, Veleuch⸗ 
Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Der Herr Reichskanzl. 
lehnt die Beantwortung dieſer Anfrage = W 
N Unter großer Heiterkeit ſtellte Abg. Liebknecht eine Er⸗ 
zänzungsfrage, die vom Präſidenten wieder als nicht zu⸗ 
äſſige neue Anfrage bezeichnet wurde Die Beantwortung 
Einer weiteren Ergänzungsfrage lehnte 
Dr. ren gleichfalls ab. 
uf die fünfte Anfrage des Abg. Liebknecht betreffend 
Neuorientierung der inneren Politik, ee e 
Verse ung 11155 antwortete 
inijteria direktor Dr. Lewald: Der Herr Reichskanzler 
lehnt die Beantwortung auch dieſer Bun ab. ei 
Abg. Liebknecht fragte zur Ergänzung: Wie ftellt ſich die 
e zur preußiſchen Wahlreform? (Stürmiſches Ge⸗ 
Als der Präſident dieſe Frage als neue Anfrage erklärte, 
Abg. Liebknecht aber weiterſprach, folgte ſtürmiſche Unter⸗ 
brechung und allgemeiner Lärm, in welchem die Worte 
Lieblnechts untergingen. 
Es folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend 
einen zweiten Nachtrag zum Reichs haushaltsetat für 1915, 


weitere 10 Milliarden Kredite. 


Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Dr. Helfferich: Die 


Verbündeten Regierungen beantragen bei Ihnen einen 
neuen Nachtragskredit von 10 Milliarden Mark für die 
Zwecke des Krieges. Ich lege Wert darauf, auch diesmal 
vor dieſem Hohen Hauſe und vor der Oeffentlichkeit die An⸗ 
forderung der neuen Milliarden mit einigen Worten zu be⸗ 
gründen und gleichzeitig ein Bild der finanziellen Kriegs⸗ 
lage zu geben. Die Begründung des Nachtragsetats iſt ein⸗ 
fach und zwingend: Die Sicherung unſeres Beſtandes als 
Volk und Reich muß unſeren Feinden noch abgerungen 
werden, unſern Feinden, die nach mehr als 16 Monaten 
militäriſcher Fehlſchläge und Niederlagen immer noch von 
einer Zerſchmetterung oder Verkrüppelung Deutſchlands 
phantaſieren. Der Krieg, fo hart und grauſam er 
muß und wird welter geführt werden auf jede Ge⸗ 
fahr und um den Preis eines jeden Opfers, bis die Siche⸗ 
rung der Zukunft von Volk und Neich erkämpft ſein wird. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) . 
Die bisherigen Bewilligungen betragen 30 Milliarden. 


Im Auguft habe ich unſere monatlichen Kriegskoſten auf 
ungefähr 2 Milliarden Mark beziffert; inzwiſchen ſind dieſe 
bisweilen überſchritten worden, aber im allgemeinen iſt die 
Steigerung gegenüber dem letzten Frühjahr nicht allzu er⸗ 
heblich, denn bereits der März hatte rund 2 Milliarden 
erfordert. Trotz der Erweiterung des Kriegsſchauplatzes, 
trotz Aufſtellung immer neuer Formationen, trotz der Preis⸗ 
ſteigerung aller für Heer und Flotte notwendigen Nahrungs⸗ 
mittel und Nohitoffe und der ſich noch immer ſteigernden 
Anſtrengungen zum Erſatz und zur Verſtärkung unſeres 
Kriegsmaterials iſt es uns gelungen, das Ani wellen der 
monatlichen Kriegsausgaben in verhältnismäßig engen 
Grenzen zu halten. Sie dürſen daraus entnehmen wie ſehr 
überall auf ſparſamſte Wirtſchaft geſehen wird. Aber auch 
5 hat ihre Grenze in der Rücksicht auf unſere braven 

ruppen. 


Seit Bewilligung jener 10 Milſiarden Mark find vier 


da von 
wenn wir 
unzweck⸗ 


begeben ſind alſo 
bereits durch kurzfriſtige Schatzanweiſungen flüſſig gemacht, 


dits wird in der gleichen Weiſe begeben werden. 
an drei Mil⸗ 


3000 Mark gezeichnet. 
gejamt haben 24 Millionen Beträge bis zu 1000 Matt, ges 
zeichnet. Wieviel ſchwer verdientes Geld, wieviel ſauer er⸗ 
ſparte Groſchen wurden hier in Opferwillen und Vertrauen 
dem Vaterlande dargebracht! Ich halte mich für verpflichtet, 


von dieſer Stelle aus allen zu danken, 


die das rige zu dem großen Erfolge beigetragen haben, 
allen, die werbend und gebend ſich in den Dienſt der großen 
Sache geſtellt haben. Das ift in der Tat eine Volksanleihe, 
die England machen wollte, aber nicht konnte. 
Die kriegs finanziellen Verhältniſſe in 
ihrer Geſamtheit ſind folgende: Die geſamten 
Kriegskoſten aller Krieg 
im Auguſt täglich mahezu 300 Millionen, heute 320 bis 
330 Millionen, monatlich alſo hart an die 10 Milliarden, 
die jährlichen Koſten nahezu 120 Milliarden Mark. Das 
iſt etwa die Hälfte des geſamten öffentlichen und privaten 
Voltsvermögens Frankreichs vor dem Kriege geſchätzt. Da⸗ 
von entfällt auch heute noch etwas weniger als zwei 
Drittel auf unſere Feinde, etwas mehr als ein 
Drittel auf uns und unſere Verbündeten. In den 
laufenden Kriegskoſten hat England uns mit täglich etwa 
100 Millionen wohl endgültig überholt. Auch mit dem Ge⸗ 
England an 

erſter Stelle ſtehen; ſein Vorſprung wird ſich raſch. vergrö⸗ 
bern. Wenn Sie Aufwand und Erfolg vergleichen, ſo wer⸗ 
den Sie finden, daß auch auf dem Gebiete des Geldes wich⸗ 
tigere Faktoren entſcheiden, als die bloße a Wit und 
unſere Bundesgenoſſen haben mit ſo viel kleineren 
Mitteln Größeres erreicht; aber das dopelte Gewicht 
der finanziellen Laſt drückt unjere Gegner doppelt ſchwer. 
Oeſterreich⸗Ungarn haben den größten Teil 
des Kriegsbedarfs durch langfriſtige Anleihen decken können, 
von den Gegnern bisher nur England, aber in weit 
geringerem Maße, England 18% Milliarden, wir dagegen 
Frankreich macht erſt jetzt eine verzwei⸗ 

zu niedrigem Kurs aufgelegten 
fünfprozentigen Anleihe. Zweiter Unterſchied: Wir haben 
bisher unſeren Geldbedarf für uns und unjere Verbündeten 
ſo gut wie ausſchließlich im eigenen 


ſieglichen 0 N 
Feinde mußten meiſtens in großem Umfang auf die Geld⸗ 
quellen des Auslandes, beſonders der Vereinigten Staaten 


Prozent 
— und 
4% auf 
wir ein 


eine fortgeſetzte Verſchlechterung der Bedingungen der Geld⸗ uſammentreten 

ſchaffung. Die Franzoſen nennen eine deutſche fünfpro⸗ 3 3 
ae Altheihe 8 97% einen drohenden Staatsbankerott, In der Sitzung des Hauptausſchrſſes des 
aber eine franzöſiſche fünfprogentige Anleihe zu 86,80 und Reichstages 5 
mit allerlei weiteren Lockmitteln ausgeſtattet iſt — erwiderte der Staats ſekretär des Reichs ſchatzamtes auf eine 
lauter dreiprozentigen Anleihen — eine „Siegesanleibe‘. Anregung eines Zentrumsmitgliedes all en Einkommen bis 
(Heüterle u hr Ergebnis in ab und zu zveitauſend Mart Gamitienumierkägung fr 
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Miniſterialdirektor 


ührenden betrugen 


werden zwiſchen Geld und Papieren wohl zu unterſcheiden 
wiſſen. England ift finanziell wie politiſch der Eckpfeiler 
der gegneriſchen Kombination. Es bat fi aber wegen der 
Kriegskoſten von Anfang an verrechnet. Zuerſt erklärte 
Grey, der Krieg werde England kaum größere Opfer auf⸗ 
erlegen, wenn es ſich daran beteilige, als wenn es beiſeite 
ſtehe. Im Mal ſchätzte der engliſche Schatzkanzler die 
Kriegskoſten bis zu Ende des Etatsjahres auf 
1133 Millionen Pfund, wenige 
Millionen Pfund, und der vor kurzem erlangte Kredit, 
bis Mitte Februar reichen ſoll, bringt die Geſamtſumme auf 
mehr als 1660 Millionen Pfund für 10% Monate, und die 
Aufbringung dieſer Mittel iſt für England fortgeſetzt ſchwerer 
geworden. Die Koſtendeckung durch Steuern hat verſagt. 
England kämpft heute lediglich um die 
8 Erhaltung des Gleichgewichts 
in ſeinem ordentlichen Budget. Das iſt ein ſchwerer 
Kampf, der auch uns noch bevorſteht. Englands 
Anleihepolitik erregt in den ernſthaften engliſchen Finanz⸗ 
kreiſen die größten Beſorgniſſe; trotz der Steigerung des 
Zinsfußes, der Konvertierung der Konſols und anderer 
Reizmittel waren ihre Erträge unzureichend, ihre Einwir⸗ 
kung auf den Kapilalmarkt im In⸗ und Auslande Höchit 
ungünſtig, ſodaß die engliſch⸗franzöſiſche Anleihe in Ame⸗ 
rila den Geldnehmern tatſächlich mehr als 6 Prozent Zinſen 
koſtete und doch einen Mißerfolg hatte. Daran hatte der 
Widerſtand der amerikaniſchen Staatsbürger deutſcher Ab⸗ 
ſtammung einen großen Anteil. Meine Herren, ein Zahlen⸗ 
bild veranſchaulicht die Entwicklung der Finanzverhältniſſe 
in England, Frankreich und Deutſchland. Der 
Rückgang der franzöſiſchen dreiprozentigen Rente ſeit 
1913 beträgt 22% Prozent, derjenige der engliſchen 2. 
prozentigen Konſols 15,6 Prozent, derjenige der deut⸗ 
ſchen dreiprozentigen Reichsanleihe nur 7,7 Prozent. 
(Hört, hört!) Die Gründe liegen auf der Hand. Wir zahlen 
ſo gut wie ausſchließlich an uns ſelbſt, während die Gegner 
Milliarden um Milliarden an das Ausland entrichten. Da⸗ 
rum werden wir auch weiterhin den Vorſprung behaupten. 
Außerdem aber iſt Geld etwas anderes für England als 
für Deutſchland. Für England ſind Macht und Geld un⸗ 
trennbar, das britiſche Weltreich iſt zum guten Teil auf der 
britiſchen Geldmacht aufgebaut, ſeine Allianzen durch Geld 
begründet, feine Kriege find mit Geld geführt. Und das iſt 
auch die engliſche Well⸗ und Geſchichtsauffaſſung. In dieſem 
Kriege hat es ſeine Rolle als Geldgeber und als „manufac⸗ 
turing partner“ an die Vereinigten Staaten abgeben müſſen. 
Unſere braven Truppen haben England gezwungen, in das 
wankende Spiel nicht nur Britengeld, ſondern auch Bri⸗ 
tenblut einzuſetzen, und der Nene eine ſtarke Armee 
aufzuſtellen, hat Englands Kriegskoſten ins Ungemeſſene er⸗ 
öht und die engliſchen Finanzen und die engliſche Wirt⸗ 
chaft in eine bedrohliche Lage gebracht. Bonar Law hat 
kürzlich im Unterhaus ſogar vom Staatsbankerott geſpro⸗ 
chen, mit dem man im äußerſten Falle den Krieg gewinnen 
müſfe. Deutſchland ſteht zum Gelde anders. Wir können 
ärmer werden, und bleiben doch, was wir ſind; ein 
verarmtes England bedeutet das Ende Englands. 
Die deutſche Eiſenſauſt, die jetzt das Eiſerne Tot er 
Bahn nach dem Oſten geöffnet hat, 
für Blut en, Pick Pr — 
das Blut, we in fällt auf jene, 
8 We e 
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die ſich nicht entſchließen können, aus unseren 5 
die Folgerungen zu ziehen, uns das Recht 11 die St ng 
ungskrieg, 


| unferer Zukunft zuzugeſtehen. Erſchö p 


Ä den goldenen Pfeilern des 
leuchtet in Flammenſchrift. das 
| lebhafter Beifall und Hände⸗ 
klatſchen.) | 
Nach einer kurzen 1 des Abg. Scheidemann 
ge und einer Geſchäftsordnungsbemerkung des A 
Liebknecht (Soz.), deren Abſchweiſung ins Stoffli 
von der Glocke des Präſidenten und toſendem Lärm des 
Hauſes erſtickt wurde, beantragte Abg. Baſſer mann 
(natl.) die . der 5 an den Reichshaus⸗ 
halts⸗Ausſchuß, die angenommen wurde. 
1 In e e wurde darauf ohne Debatte der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über die weitete Zulaſſung von Hilfs⸗ 
mitgliedern im Kaiſerlichen Patentamt erledigt. 2 
Nächſte Sitzung: Montag, den 20. Dezember, 


vormittags 11 Uhr. 


Die Rede des Schatzſekretärs Helfferich 
ditvorlage. bietet eine gewichtige Ergänzung zur Kanzlerrede. 
Es iſt dankenswert, daß der Reichsſchatzſekretät auch auf die 
Kehrſeite der ungeheuren Anſtrengung in finanzieller Hin⸗ 
ſicht hinwies. Ebenſo wie England werde auch uns ein 
ſchwerer Kampf um die mae ene des dgetg be⸗ 
vorſtehen, aber wir wollen eher Not als des Feindes Gebot 
ertragen. Der Staats ſekretär hat es verſtanden, durch ſeine 
fein durchdachte Rede nicht nur die Volksvertretung, ſondern 
auch das Volk ſelbſt davon zu überzeugen, daß wir auf eige⸗ 
nen Füßen ſtehen, nicht nur in militäriſcher, ſondern auch 
in finanzpolitiſcher Beziezung. Was wir ſind und ſein wer⸗ 
den, ſind wir aus uns ſelbſt, militäriſch, politiſch und wirt⸗ 
ſchaftlich 1 und in aller Zukunft. Der Schatzſetretär hat 
der neuen Kreditvorlage nicht leicht würdigere und ſchönere 
begleitende Worte auf den Weg geben können als dadurch, 
daß er zeigte, in wie hohem Maße unſere Kriegsanleihen 
Volksanleihen im beſten Sinne des Wottes ſind. 

In der „Voſſ. Ztg.“ wird als beſonders intereſſant die 
Beleuchtung unterſtrichen, die der Staatsſekretär dem Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen der ſoliden 
anleihezeichnung und der Kriegsfinanzwirtſchaft unſerer 
Gegner zuteil werden ließ. In dem Rieſenkampfe zwiſchen 


zur neuen Kre⸗ 


Deutſchland und England komme es letzten Endes nicht 


darauf an, wer die meiſten riegsanleihen aufzubringen 
vermöge. Englands Weltmacht ſei begründet auf 
feiner Geld macht und letztere beruhe auf dem internatio⸗ 
malen Vertrauen, das man fett Jahrhunderten Englands 


Währung entgegengebracht habe. Dieſe Grundlage engli⸗ 


ſcher Macht ſei durch den Rückgang des engliſchen Wechſel⸗ 
kurſus untergraben. Jeder Tag, den der Frieg länger dauere, 


laſſe in immer größerem Umfange eine 1 Stein nach dem 
8 von dem Fundament engliſcher Weltmacht ab⸗ 
bröckeln. 


* 4 

Der Reichstag tritt im Jaunar wieder zuſammen. 

Der Seniorenkonvent des Reichstages beſchloß. am 
Montag und Dienstag Plenarſitzungen abzuhalten und die 
Budgetkommiſſion zu veranlaſſen, möglichſt viel vor Weih⸗ 
nachten zu erledigen. Man war der Meinung daß vor 
Weihnachten nicht der ganze Stoff aufgearbeitet werden 
kann. Der Reichstag wird alſo am 11. Januar 1916 wieder 


Grundlage der deutſchen Kriegs⸗ 


| 
| 


laſſen, dies würde ins Uferloſe gehen. Es würden dann 
auch ſolche Perſonen eine Untertützung erhalten, die ſie gar⸗ 
nicht notwendig hatten Er müſſe bitten, die Leiſtungsſähig⸗ 
keit des Reiches zu berückſichtigen; für darüber hinausgehende 
Busen tönne er die Verantwortung nicht Übernehmen. 

ſezüglich der geforderten Erhöhungen der Man n⸗ 
ſchaftslöhne und der Verpflegungs ſatze führte der ſtell⸗ 


| bertretende Kriegsminiſter v. Wandel aus, die Löhnungs⸗ 


Monate ſpäter auf 1590 verhaltniſſe 
Ind Ü der pflegung der Truppen jei anerkannt gut und nut bei ſchwie⸗ 


\ 


| 
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feien als ausreichend zu erachten. Die Ver⸗ 


rigſten Verhältniſſen ſeien Störungen in der Verſorgung 
möglich. Im allgemeinen ſei ſowohl im Weſten wie im Oſten 
ie Ernährung jo, daß fie zur guten Erhaltung ausreiche. 
Es würden auch Genußmittel, Zigarren, Zigaretten gereicht. 
Manch alterer Mann müſſe ſich allerdings an die gebotene 
Koſt zunächſt gewöhnen. Beſchwerden würden geprüft, und 
zur Kontrolle ſeien Ausſchüſſe aus Unteroffizieren und 
Mannſchaften gebildet. Eine Erhöhung der Löhnung würde 
den Mannſchaften im Felde nicht viel nützen, weil draußen 
nicht viel zu tauſen ſei. Die Lebensmittel würden von 
Staatswegen geliefert. Die Erhöhung der Verpflegungs⸗ 
ſätze auf 1,20 Mark ſei nicht überall am Platze, da bei ge⸗ 
meinſamer Küche oft billiger durchzukommen ſei. Bei Be⸗ 
valung des Initiativgezetzentwurfes betrefſend Herabſetzung 
der Altersgrenze in der Reichsverſicherungsordnung 
von 70 auf 65 Jahre erklärte Miniſterialdiretior Dr. Cas⸗ 
par, der Antrag wolle nur die 1 erhöhen, niche 
aber die Beiträge. Bisher ſei es Grundſatz der Verſiche⸗ 
rungstechnit geweſen, Einnahmen und Ausgaben in Ein⸗ 
klang zu bringen. Im Kriege ſei die Finanzlage der Ver⸗ 
ſicherungsträger * zu überſehen. Die beſſere Verſorgung 
der Witwen und Kinder der Krieger erſcheine dringlicher. 
Der Reichsſſchatzſekretär führte aus, er wäre erfreut, wenn die 
Durchführung dieſer Reſorm ohne weiteres möglich wäre. 
Die für das Reich in . 5 kommenden Mehrleiſtungen ſeien 
zwar an ſich nicht hoch, bei den hohen Anforderungen aber, 
die von allen Seiten an das Reich geſtellt würden, erſcheine 
die Hinausſchiebung, vielleicht für zwei Jahre, zweckmäßiger. 
Wenn der Reichstag gewußt hätte, daß das Jahr 1915 ein 
Kriensjahr fein würde, hätte er wohl damals den Beſchluß 
auf Reviſion gerade im Jahre 1915 nicht gefaßt. 5 


Die Verstärkung 
der amerikanischen Wehrmacht. 


Der Staatsſekretär des Kriegsamles der Vereinigten 
Staaten befürwortet in feinem Jahresbericht die Biloung 
von zehn neuen Inſanterie⸗Regimentern, vier Regimentern 
Feldartiuerie, 52 Kompagnien Küſtenartillerie, 15 Kompag⸗ 
nien Pioniere und vier Luftgeſanvadern. Das ſtehende Heer 
ſoll um 400000 Mann verſtärtt werden, ind m 
130 000 Mann zum dreijährigen Dienſte ausgehoben werden. 
Der Marineſtaatsſetretär befürwoktete in ſein m Jahres⸗ 
bericht ein 5jähriges Bauprogramm, das 10 Dreabnouchts, 
6 Schlachtkreuzer, 10 Aufklärungskreuzer, 50 Zerſtörer, 15 
Hochſee⸗U⸗Boote und 85 Küſten⸗Al⸗Boole umfaßt und ferner 
an ea von 6 Millionen Dollars für den Flugdienſt 
orſie 


Die Abreise der deutschen Attach6s 


aus Washington. 

Der „Daily Tel 5 : Die At 5 
Ed und von ap e 5 8 3 
land dee „Daily News“ melden aus wanfhlngton; 
Das Staalsdepartement teilt mit, daß es den britiſchen uud 
den franzöſiſchen Botſchafter erſucht hat, freies Gekente 
für die deutſchen Attaches Boy⸗Ed und von Papen zu 
erwirken. Es gilt als wahrſcheinlich, daß die beiden Regte⸗ 
rungen das freie Geleite nur unter der weoıngung gewahten 
werden, daß Boy⸗Ed und von Papen das Ehtenwort geben, 
lein militariſches Kommando im Kriege zu übernehnen, 


Aus dem englischen Anterhauze. 


In der Sitzung des Unterhauſes am Montag ſagte Lord 
Robert Cecil auf eine Anfrage, daß die Regierung beabſich⸗ 
tige, Montenegro zum Antauf von Lebensmitteln eine 
Anieige zu gewähren. Chamberlain erklärte, es ſei Grund, 
anzunehmen, daß das Gerücht deutſchen Urſprungs unwahr 
ſei, wonach bisher friedliche Araberſtämme in den Kämpfen 
bon Meſopotamien gegen die Briten Partei ergriſſen halten. 
Premierminiſter Asquich bemertte, die Regierung beabſich⸗ 
tige nicht, die Herabſetzung der Gehälter der 
Miniſter und der Bezüge der Abgeordneten zu beantragen. 
Terrel fragte, ob bei dem letzten Au rau ſch von Ge⸗ 
. u wohlgenährte; wohlgekleidete und geſunde 

eutſche gegen ſchlechtgekleidete, invalide und halbverhun⸗ 
erte Englander ausgelauſcht wurden. Keuna ertlärte, die 
nvalidität der Deulſchen und Engländer habe einander 


EA 


eniſprochen. Die Kleidung der Engländer wat ſchlecht, aber 
einen halbverhungerten Eindruck hätten fie nicht gemacht. 


As quith erklärte, die Abtommen des Auswärtigen Amies 
mit den neutralen Ländern bedeuten kein Eingeſtandnis der 
Rogierung, daß die Blodade nicht durchgeführt werden könne. 
Tennant ertlarte, daß General Smith Dorrien das Noms 
mando über die Truppen in Oſtafrika übernehmen werde. 
Tennant erklarte weiter, daß ſich gegenwärtig in Großbritan⸗ 
nien 21205 Kriegsgeſangene befänden. 


Saloniki Expedition und A⸗Boote. 


Liſte der ſeit Beginn der Saloniki⸗Expedition von U-Booten 
der Mittelmächte im Mittelmeer verſenkten feindlichen 
Dampfer mis Truppen und Kriegs material. 


A. Hilfstreuzer und Transportdampfer. 
1 e engliſch, 3477 t, 500 Mann indiſche 
tuppen und Kriegs material, 17. 9. 
2 „Transſylvanſa“, engliſch, 14000 t, Truppen. 
Munition und Kriegsmaterial, 4. 10. 
8 ot Ka Hamslin“, franzöſiſch, 5051 t, 1 Abtlg. 
anzöſiſche Feldartillerie mit Kanonen, Munitious⸗ 
wagen und 360 Pferden, 7. 10. 
„Marquette“, engliſch, 7050 t, 1000 weiße engliſche 
Soldaten, 300 Maultiere, Munition uud Ktanlenoſeger, 
1 ge en 
alvado3“, ſranzöſtſch, 6000 t, 800 Mann } 
ſiſche Kolonialtruppen. 53 Mann gereitet. zu 
3 5 ra“, engliſch, A 18 5 
„Mobrina“, engliſch, 5000 t, Truppen und Tran 
den 50 Penn x 0 8 upp Sport 
a ornian“, engliſch, 6223 t, Kriegsmaterial und 
Truppen (Zahl unbetannt)), 8 85 
B. Kriegs materilal-⸗Transportdampfer. 
9. „Ravitallleur“, franzöſiſch, 2800 1, Kohlen für frame 
zoͤſiſche Flotte im Agäiſchen Meer. x E 
10. „gintmoor‘, engliſch, 4300 t, Kohlen nach Mudros 
1 5 wir LER, liſch, 4219 t, Teeröl | 
„H. C. Henry“, eng eer 
drien nach Mudro 5 a vn 


en 


N 12. PAR Framyöft, BB t, Kohlendampier für 


* kan, 


244 


A 


EN 


. 5 Margusrite“, franzöſiſch, 3800 k, Vorrats⸗ 

ampfer. 

105 e 3 engliſch, 4944 t, mit Stückgütern nach Sa⸗ 
1 


N „ 5 

„Antonie“, franzöſiſch, 2387 t, Vorratsdampfer, 

.„Craigston“, engliſch, 2617 t, Kohlen von Cardiff 

nach Mudros. 

„Burrsfield“, engliſch, 4037 t, Kohlen, Torpedos, 
Stückgüter nach Tenedos. 

Motorleichter „X 30“, engliſch, 5. 10. Leichter für 
Landungszwecke. . a 
„Silveraſh“, engliſch, 3753 t, Vorrats dampfer, 
„Scawby“, engliſch, 3858 t, Kohlen⸗ und Vorrats⸗ 

dampfer. ? - 

„Thorpvood“, engliſch, 3184 t, Kohlen für engliſch⸗ 

franzöſiſche Flotte, 5 
Woodfield“, engliſch, 3584 t, Kriegsmaterlal nach 
Saloniti, Laſtautomobile, 33 Motorbahnwagen, 
„Jaſukuni Maru“, japaniſch, 5118 t, Kriegs⸗ 

material, Eiſenbahnſchienen, Petroleum, Stückgüter nach 

Saloniki. 5 

„Buresk“, engliſch, 4350 t, Vorratsſchift. 

. „Lumina“, engliſch, 6200 t, Heizöl für engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Flotte. € 

„Clan Macaliſter“, engliſch, 4835 t, Kohlen für 

engliſch⸗franzöſiſche Flotte. g 

„Carta, engliſch, 3032 t, Vorratsſchiff, 6. 11. 

„Dagla“, franzöſiſch, 5600 t, Kohlen für engliſch⸗fran⸗ 

zöſiſche Flotte, 

. „Sir Richard Awdry“, engliſch, 2234 t, unbekannt, 
7.11. Da Dampfer von zwei Torpedofahrzeugen be⸗ 
3 wurde, muß auf wertvolle Ladung geſchloſſen 
werden. 

„France“, franzöſiſch, 4025 t, in Charter der franzö⸗ 
ſchen Regierung von Mudros nach Marjeille, 

„Alexandra, engliſch, 4000 t, Munition und Kriegs⸗ 
material. 77 

Unbekannt, enaliſch, 4000 t, Munition. 

Unbelannt, engliſch, 4000 t, Munition, 8 
„Hallamſhirel, engliſch, 4420 t, 2200 t Kohlen für 

engliſch⸗franzöſiſche Flotte von Malta nach Mudros. 

Zuſammen: 147 483 t. W. T. B. 

Wie aus der vorftehenden Liſte zu erſehen iſt, haben die 
deutſchen und öſterreichiſchen U-Boote im Mittelmeer erfolg⸗ 
reiche Arbeit geleiſtet und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß 
die langſame und zögernde Ausführung der Saloniki⸗Expe⸗ 
dition in der Hauptſache der erfolgreichen Tätigkeit der 

U-Boote der Zentralmächte zuzuſchreiben fit, zumal abgeſehen 

von den direkten Verluſten an Truppen, die Alliierten nie 

fiher waren, mit einem wie großen Bruch des nach Saloniki 
beſtimmten Materials man dort ſchließlich rechnen konnte. 

Die Geſamtladefähigkeit der 34 vernichteten Schiffe beträgt 

rund 150000 Gewichtstonnen, zu deren Fortbewegung auf 

dem Landwege ungefähr 200 Eiſenbahnzüge mit je 50 Güter» 
wagen notwendig wären. Bezeichnender Weiſe ſind die 

Namen der torpedierten Schiffe in der Auslandspreſſe nur 

teflweiſe, die Ladungen überhaupt nicht erwähnt, ein Zeichen, 

wie ſchwerwiegend in militäriſcher Hinficht dieſe Verluſte für 

Aunſere Gegner zu bewerten jind und was für eine große 

Unſicherheit und . durch die Verluſte entſtanden 

ſind. Da unſere U-Boote weiterhin eifrig bei der Arbeit find, 

haben wit die berechtigte Hoffnung, noch manches feindliche 

Schiff in den Grund zu bohren und fo den weiteren Aufmar 

oder auch einen eventuell geplanten Abtransport empfindli 

ſtören zu können. 


E 
„. Außer den ſeit Beginn ber Saloniki⸗Expedition durch 
U-Boote der Mittelmächte im Mittelmeer verſenkten feind⸗ 
lichen Dampfern mit Truppen und Kriegsmaterial ſind von 
den U⸗Booten der Mittelmächte in den Monaten Oktober und 
November noch folgende andere Schiffe im Mittelmeer 


5 kt worden: 
in 1 griechiſch, 2508 t, Reis, nach England 


Bannmware). : 

„Poolwich⸗ engliſch, 2936 t, Phosphat, Zinn. 

„Wacouſta“, notwegiſch. 3521 t, Zucker, Eiſenbahnwagen 
Ü für die kuſſiſche Staatseiſendahn (Bann⸗ 


und Materia 
ware). 
1925 of Crom bie“, engliſch, 4950 t, Neis. 
„Dahra“, franzöſiſch, 2127 t, Grütze, Graupen. 
„Sidi Ferr uch“, franzöſiſch, 1619 t (Stückgüter). 
„Der“, franz. 3500 b, 6. 11. (Stückgüter), 
„Sailor Prince“, englisch, 3144 t, Gerſte, Lebens⸗ 
mittel. 
„Halizones“, engliſch, 5098 t, Erz, Baumwolle. 
u 5 Io“, englisch, 3774 t, Kohle und zwei Kriegsſchiffs⸗ 
barkaſſen. N 
„Apſcheron“, ruf. Tankdampfer, 1000 t, 1000 t Heizöl. 
„Katja“, ruſſ., 500 t, Zucker. 
„Enoſis“, engl. 3409 t, Kohlen. 
(?) engl. 5000 t. 
. „Merganſer“, engl, 1905 t, Stückgut. 
„Tringa“, engl, 2160 t, leer. 
„Tanis“, engl., 8655 t, Vieh. 
. „Kingsway“, engl., 3647 t, leer. 
.„Omara“, franz, 485 t, leer 
„Mal in che“, nale 1868 t, Stückgut. 
„Colenſo“, engliſch, 3861 t, Stückgut und Eiſenbahn⸗ 


wagen. x - 

22. „Qangton Hall“, engliſch, 4437 t, Stüdant. 
23. „Zarijis“, griechiſch 204 b, Futter, Lebensmittel nach 
ngland (Bannwate). 
24. „Algerien“, franz, 1708 t, Stückgut. 
Zuſammen: 69656 Tonnen, W. T. B. 

Das ergibt insgeſamt einen Verluſt von rund 220 000 
Gewichtstonnen oder rund 300 000 Maumtonnen im Verlaufe 
der Monate Oktober und November, alſo pro Monat rund 
110 000 Gewichtstonnen. 

Dies find jedoch nur die Verluſte an Schiffen im Mit 
telmeer. Es. ln aber mit weiteren, ziemlich erheblichen 
regelmäßigen Verluſten an Schiffen in der Nordſee und 
an der engliſchen Küſte gerechnet werden, die von den 
Engländern aus naheliegenden Gründen verſchwiegen 
werben. 

Alle dieſe Verluſte zuſammengenommen, ſtellen einen be⸗ 
deutenden Ausfall an Frachtraum bar, der das engliſche 
Wirtſchaſtsleben in einſchneidender Weiſe beeinflußt. 


’ Fut eine Mine gelaufen. 

Aus Mytilene wird der „Voſſ. tg.“ gemeldet: Einige 
Se- meilen von der Inſel entfernt liefe zwelengliſche 
Hilfslrenzer, die Patrouillendienſte verſahen, auf eine 
Mine auf und find mit Beſatzung verſunten. 

f Verſenkt. 

Lloyds meldet, der britiſche Dampfer „Orteric“ (6535 
Pruttotonnen) wurde verſenkt. Die Beſatzung wurde bis auf 
2 getötete und drei ſchwerverwundete Ehineſen gerettet. 


die Verteidieung des Suer-Ranals. 


Die „Köln. Volksztg.“ erführt aus Kairo, daß an beiden 
Ufern des Suez⸗Kanals mehrere 100 000 Eingeborene und 
engliſche Soldaten damit beichäftigt find, Schützengräben in 


ee d 


ſlechs- bis ſiebenſachen Reihen aus zuheben. Die wehliche 


— 


Seite des Kanals wird am ſtärkſten befeſtigt. Eine Anzahl 
Städte wird zu ſtarten Feſtungen ausgebaut. Auf der öſt⸗ 
lichen Seite werden große Anlagen errichtet, um weite 
Strecken zu überſchwemmen. Zahlreiche Kanonenboote liegen 
im Kanal an mehreren Punkten verankert. Engliſche Offi⸗ 
ziere beziffern die in Aegypten angeſammelte Truppen⸗ 
macht auf 240000 Mann. In Alexandria werden bei⸗ 
nahe täglich Truppen gelandet. 


Ber türkische Bericht, 
Konſtantinopel, 14. Dezember. 

Bericht des Hauptquartiers: An der Irakfront 
nimmt die Tätigleit der feindlichen Artillerie bei Kut el 
Amara von Tag zu Tag ab infolge unſeres heftigen Gegen⸗ 
ſeuers. Unſere Truppen näherten ſich infolge geglückter 
Angriffe dicht der feindlichen Hauptſtell ung. — 
An der Kaukaſusfront mit Ausnahme von Schar⸗ 
mützeln der Vorpoſten nichts von Bedeutung. — An der 
Dardanellenfront heſchoß unſere Artillerie erfolgreich 
feindliche Stellungen bei Anaſorta und feindliche Sie e bei 
Kemikliliman und zwang fie, ſich zu entfernen. Die feind⸗ 
liche Artillerie antwortete nicht. Bei Ari Burnu Minenwer⸗ 
fertätigkeit und ein ziemlich heftiger, aber ausſetzender Ar⸗ 
tilleriezweitampf. Bei Sedd ul Bahr fand in der Nacht vom 


12. bis 13. gegen unſeren rechten und linken Flügel ein Ges | 


fecht mit Bomben und Lufttorpedos ſtatt. Unſere Artillerie 
beſchoß eine feindliche Haubitzenbatterie und ſprengte ein 
Munitionsdepot dieſer Batterie in die Luft. Am 13. Des 
zember fand ein ſehr heftiges Bombengefecht gegen unſere 
Laufgräben im Zentrum ſtatt. Unſere Artillerie nahm er⸗ 
folgreich Artillerieſtellungen des Feindes unter Feuer und 
zerſtörte ein Blockhaus und zwei Brücken über den Kereviz⸗ 


dere. ; 
Der Raiser in Wilna. 


DBrahtimelduna) 
i Berlin, 15. Dezember. 

Die „B. Z. am Mittag“ erhielt von ihrem Kriegs bericht⸗ 
erſtatter Rudolf von Koſchützki einen ausführlichen Be⸗ 
richt aus Wilna über einen Beſuch des Kaiſers. Die Be⸗ 
völkerung erwartete ihn mit Spannung. Der Raifer er 
ſchien zum Gottesdienſt in der alten deutſchen Kirche. Er 
trug einen grauen Mantel mit Kapuze und einen grauen 
Kopfſchützer unter dem Helm. Der Kaiſer ſchüttelte beim 
Eintritt den ihn erwartenden beiden Geiſtlichen die Hand 
und ſprach eine kurze Weile mit ihnen. In der Kirche ſaßen 
neben dem Kaiſer Prinz Oskar und Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg. Der Feldgeiſtliche verglich die Zwei⸗ 
ſel des Johannes an der Sendung Jeſu mit den Zweifeln 
manches Zeitgenoſſen an der Miſſion des Chriſtentums 
überhaupt, das nach 19 Jahrhunderten dieſen furchtbaren 
Krieg zwiſchen chriſtlichen Völkern nicht verhindern konnte. 
Indeſſen nur unſere Kurzlebigkeit macht uns glauben, daß | 
wir dem wilden Meer des natürlichen Zuſtandes, in dem 
es Frieden nirgends und niemals gibt, in ein paar Jahr⸗ | 
hunderten entfliehen könnten. Der Heiland hat unſere Uns 
geduld vorausgeſehen und in die Jahrhunderte vorausge⸗ 
ruſen: „Selig, wer ſich nicht an mir ärgert“. Der Weg der 
Liebe iſt dennoch der rechte, den wir ſuchen wollen, wenn 
dieſer Sturm vorüber iſt. N 

So etwa war der Sinn. Der Kaiſer blickte während 
der ganzen Predigt unverwandt zu dem Prediger hinauf. 
Sein Geſicht hatte den Ausdruck ſchärfſten Mitdenkens. Be 
vor der Kaiſer die Kirche verließ, unterhielt er ſich noch eine 
Weile mit dem Feldgeiſtlichen. ' | 

Unmittelbar danach fand am Schloßberg eine Parabe 
ſtatt. Der Feldmarſchall marſchierte ſelbſt vor ⸗ 
aus und blieb dann beim Kaiſer ſtehen, während die Kom⸗ 
pagnien Glied für Glied in ſtraffem Pavadeſchritt vorbet⸗ 
zogen. Alle Geſichter drehten ſich mit blitzenden Augen und 
einem Ausdruck voll Entſchloſſenheit nach dem Kaiſer. Der 
Kaiſer ſtieg dann zum Berg hinauf. Er händigte einer Reihe 
von Mannſchaften und Offizieren ſelbſt das @iferne 
Kreuz 1. und 2. Klaſſe aus und unterhielt ſich dabei eine 
kurze Weile mit jedem einzelnen. Der ganze Vorgang mache 
einen garnicht geſchäftsmäßigen, ſondern durchaus perſön⸗ 
lichen Eindruck. 

Auf dem Platz gegenüber der Kathedrale hatte ſich eine 
dichte Menge, meiſt Polen und Litauer, angeſammelt, 
die, als der Kaiſer an der gelbgrauen Mauer entlang ſchritt, 
plötzlich in ein tauſendſtimmiges „Vivat“ und „Niech Zyje“ 


* 


ausbrach, das ſich immer wiederholte, bis der Kaiſer unter 
der mächtigen Säulenhalle in das Gotteshaus eingetreten 
war. 8 . 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 15. Dezember. 


— Von ber Meichſel. Der Strom iſt vom 14. bis 
zum 15. Dezember bei Thorn von 3,94 auf 3,65 Meter 
über Null gefallen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock 2,50, Fordon 3,54, Culm 3,68, Graubenz 3,98 
(14 Dezember 4,39), Kurzebrack 4,56, Pieckel 5,24 
Dirſchan 5,55, Einlage 3,60, Schie wenhorſt 3,00, Martens 
burg 0,10 über, Wolfsdorf 0,18 unter und Anwachs 1,02 
Meter über Null. 

Bei Chwalowkee iſt der Strom vom 13. zum 
14. Dezember von 5,96 auf 3,98 Meter über Null geſtiegen. 

— Zum Zweiten Bürgermeiſter in Graudenz wurde 
in der Stadtverorbnetenfigung am Dienstag Stadkrat Dr. 
Emil Peters aus Forſt in der Lauſitz als Nachfolger des als 
Erſter Bürgermeiſter nach Landeberg a. W. übergeſiedelten 
Bürgermeiſters Gerloff gewählt. Dr. Peters if nach Ab⸗ 
legung der Prüſung als Gerichtsaſſeſſor zunächſt als juriſtiſcher 
Hilfsarbeiter, dann als Stadtrat in Finſterwalde tätig ges 
weſen und bekleidet ſein jetziges Amt in Forſt, in welchem er 
die verſchledenſten Dezernate auf kommunalem Gebiet zu 
verwalten hat, ſeit dem Jahre 1913. Er iſt 34 Jahre alt, 
evangeliſch und verheiratet. 

— Tie Stadtverordneten in Graudenz hielten am 
Dienstag ihre letzte Sitzung in dieſem Jahre ab. Die am 8., 
15. und 16. November d. Is. erfolgten Stadtvetordneten⸗ 
wahlen wurden für gültig erklärt. em Rentner Mehrlein 
wurde für eine Flüche von etwa 330 Quadratmetern, die von 
der Stadt bei den Kanaliſationsarbeiten in der Bismarck⸗ 
ſtraße und am Tuſcherdamm mit in Benutzung genommen 
war, ein Kaufpreis von 15 Mark für den Flächenmeter bes 
willigt. Die monatlichen Pflegeſätze der vier Graudenzer 


Waiſenhäuſer für die ihnen von dem Graudenzer Armenamt 
überwieſenen Pfleglinge wurden für die Dauer des Krieges 
um 2 Mark auf 14 Mark erhöht. Beſchloſſen wurde der 
Beitritt zum Giroverbande der Sparkaſſen für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. Der ſtellvertretende Kommandant des Kreuzers 
„Graudenz“ hat im Namen der Beſatzung des Kreuzers ſeinen 
Dank für die in der letzten Sitzung der Stabtverorbneten 
bewilligte Summe von 500 M. zu Liebesgaben für die 
Beſatzung übermittelt. Für den in der letzten Sitzung zum 
Stadtrat gewählten Stadtverordneten O. Schmidt, der die 
Wahl ablehnte, wurde Stadtverordneter Kie we zum uns 
beſoldeten Magiſtratsmitglied gewählt. 

— Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Stadtrat 
Walter Arnold, Landsberg a. W. jetzt als Oberleutnant 
und Regimentsadjutant in einem Infanterie⸗Kegiment. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Feldpoſtſekretär Rudolf Herzberg: Elbing; Erſatz⸗ 
Reſerbiſt im Inf.⸗Regt. Nr. 152 Erich Ehmky⸗Elbing; Ulan 
Ernſt Philipp⸗Ellerwald; Alan Juſtus Nahſer⸗Brauns⸗ 
berg; Gefr. Emil Neumann⸗Buchwalde; Bauunternehmer 
W. Peters⸗Oſterode; Feldw.⸗Leutnant im Inf-⸗Regt. 59 
Kroll⸗Dt. Eylau; Musketier Guſtav Grönke⸗Ottotſchen, 
Inf.⸗Regt. Nr. 20; Gefr. bei der Fußart. Günther Bethe⸗ 

anzig und Jäger Reinh. 1 Neudorf beim 
Stabe des Jäger⸗Regts. z. Pf. Nr. 4. — Der Polizeiinſpektor 
Vogel aus Graudenz erhielt vom Großherzog von Oldenburg 
das Friedrich Auguſt⸗Kreuz 2. Klaſſe am rot⸗blauen Bande, 

Danzig, 15. Dezember. Kaufmann Siedler T. Der 
Mitinhaber der großen Schiffs reedereiſitma Fr. Reinhold, der 
Kaufmann Deſiderius Siedler, iſt im 55. Lebensjahr ver 
ſtorben. 
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Verschiedenes. 


— Selbſtmord des Angeklagten Kalltes. Der des Mordes 
an der Schauspielerin Martha Thies angeklagte Haudlungs⸗ 
gehilfe Kallles, der be in der letzten gat iich in zu einem 
halben Geſtändnis herbeigelaſſen hatte, hat ſich in ſeiner Zelle 
im Gefängnis zu Güſtrow erhängt. 


Letzte Nachrichten. 


Der Zwieſpalt unter den Sozialdemokraten. 

Berlin, 15. Dezember. Dem „Vorwärts“ zufolge find 
in der ſozialdemoktatiſchen Fraktion 65 Mitglieder für die 
Bewilligung der neuen Kreditvorlage von 10 Milliarden M. 
und 41 dagegen. 

Verlängerung der Legtslaturperiobe in England. 

. London, 15. Dezember. (Meldung des Reuterſchen 
Büros.) Im Unterhauje ift die Bill, durch welche die Legis⸗ 
laturperiode des gegenwärtigen Parlaments verlängert wird, 
in zweiter Leſung angenommen worden. Die Regierung 
fordert einen ergänzenden Kredit für noch eine Million 
Soldaten, wodurch die ganze Heeresſtärke auf 4 Millionen 
gebracht wird. 

Bulgariens Ziel iſt erreicht. 

* Sufia, 15. Dezember. Arbeitsminiſter Petkow er- 
klärte einem Vertreter des Blattes „Utro“: Unſer Ziel 
iſt erreicht. Mazedonien iſt befreit und kein ſerbiſcher, 
engliſcher oder franzöſiſcher Soldat befindet ſich mehr dort. 
Wir meinen, daß wir auf griechiſchem Gebiet 
nichts zuſuchen haben. Selbſtverſtändlich können wir 
uns nicht ſicher fühlen, ſolange in der Nähe der Grenze ein 
ag lauert. Darum ſtehen wir auf dem Standpunkt, die 

ngländer und Franzoſen müſſen Griechen⸗ 
land verlaſſen, ob in Güte oder mit Gewalt. Auch 
finden wir keine Ur ſa W warum Griechenland die 
Engländer zu fürchten habe. Die engliſchen und franzöſiſ 
Trüppen find in Griechenland gelandet, um Serbien zu her⸗ 
fen. Jetzt gibt ſelbſt die Entente die Unmöglichkeit, Serbien 
au helfen, zu. Jedes weitere Verbleiben in 

Be gentand iſt zwecklos. Griechenland kann mit 
vollem Rechte verlangen, daß die engliſchen und franzöſiſchen 
Truppen ſein Gebiet verlaſſen. Mit Rumänien find die 
Beziehungen gut. Es iſt Unwahr, daß wir uns vereint mit 
den verbündeten Truppen an der rumäniſchen Grenze an⸗ 
ſammeln, um Rumänien anzugreifen. Unſere Schritte 
ind Vorſichtsmaßnahmen gegen einen etwaigen ru ffir 
ſchen Einfall Ich glaube, daß, ſobald Rumänien zur Ein⸗ 
17 kommt, daß ſeine Intereſſen ihm den Anſchluß an 

ie Mittelmächte gebieten, wir uns mit Rumänien 
verſtändigen können. Nach dem großen Siege unſerer Armee 
iſt die Lage Bulgariens geſichert. Unſer Bund mit Oeſter⸗ 
reich⸗Unga rn, Deutſchland und der Türkel ſtellt 
eine der größten und ſtärkſten Mächtegruppen dar. 
Bis zum Friedensſchluß bleiben unfere Armeen 
unter den Waffen. 


Handelsteil. 


Setreide⸗Zufuhr per Bahn. 


Dänzig, 15. Dezember. Inländiſch 187 Tonnen: Gerſte — 
Hafer 12, leejant 28. Roggen 75, Weizen 75. 17 80 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 


(Amtl. Bericht der Direktion durch Bee ea eis Bei rg 
erli n, 15, 

Auftrieb: Rinder 3167 Stiick (darunter 673 Bullen, 268 

Ochſen, 276 Kübe und — Färſen). — Kälber 2150 Stück. — 

Schafe 862 Stück. — Schweine 6826 Stück. Pacer 
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ran ale 
err 
a) Doppellender feinſter Maſt 


nm 


b) feinite Mlaittälber . . ._- oa.“ % «u .1108-10)180-88 
mittlere Maft- und beſte Saugtälbeer „ „ . |} 5-1061158-77 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber „ . |75—90]125-50 
e) geringe Saugkälber „ „ J50— 7091-127 


Sch 

. Nanidamee u fänger Mofktammel 
) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und aut genährte junge Schafe « . .» 
e) mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 
„Weide maſtſchafe. 8 
NT ee Pe dr ae 
b) Geringere Lämmer und Scharf n 


Schweine: 
a) Fettſchweine ee 3 Zentner Lebendgewicht 


b) vollfleſch. Schweine 240300 fd. Lebendgew. 120 — 
o voufleiſch. Schweine 200 —240 Pfo. Lebendgew. 100.10 — 
d) vollfleiſch, Schweine 160 —200 Pfd. Lebendgew. 100 — 
e) J. voll fl. Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. — 
S 2 — 
Martiveriaut Das Rinder geſchäft wurde faſt ausver⸗ 


kauft. Dei Kälberhandel geſtaltete j = 
€ chafen wurde glatt geräumt. — Der En m eigen ser 
eor a icden . ſtanden 2150 Stück au 
em öffentlichen Warkt. Am e 

allen die Viehmärkte der Feittage a „ 


Mitteilung des Öffenitihen Wetterdtent 
Dienftftelle Bromberg. 288 
Vorausſichtliche Witterung in den Reaterungsbezirken 
Marienwerder und Brombe rar Donnerstag, den 
16. Dezember 1915: Trübe. etwas milder, ſeitwelſe Niederſchläge. 
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„Schokolade ee 86 Stoll⸗ 
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Sehr wehmütige, traurige Erinnerung 


zum Sterbetage unseres innigstgeliebten, herzens- 
guten, altesten Sohnes, Bruders und Schwagers 


Reinhol 


Inhaber des Eisernen Nun 
Gefreiter im Infanterie- Regiment Ny. 147 
den Heldentod gestorben am 16. Dezember 1914 in Russland. 
Die tiefbetrübten Eltern 


Christian Klebs und Frau Pauline 
geb. Rühn. 


Dit. Lopatken, den 16. Dezember 1915. 


Fleischer- Innung Graudenz. 
| Geſellen⸗Prüfung f b 
boben, können ihre Iutaſſung zur prüfung unter Beifügung der | Rühenselmeider 5 
unberückſichtigt. 5 


| Am Freitag, den 7. Jannar 1916, vormittags | . 
1, Uhr ab, im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe 7 e 1 
8 Sekrotmünen 
für das Fleiſchergewerbe. 5 
Lehrlinge, die ihre dreijährige Lehrzeit nachweislich beendet 
vorgeſchriebeßen Papiere bis einſchl. den 20. d. ts. beil® 
mir ſchriftlich beantragen. Später eingehende Geſuche bleiben 
Der ee eig 8 
F. Hauke, X Durlibeuber, 11333 | 


Ih gebe mein Ache hie nrg Geschäft 5 
en, auf heſtehend aus 5 


1 ſowie aus 5 
Heiss beweint von seinen Lieben, — Die gebeugt von Schme 8 0 : 1 | 
Ist er ein Jahr jetzt schon von uns geschieden, — Dis er 82 585155 9 85 3 YA in 88 EN en 5 
15 Bean: — Unsre Herzen möchten reisen — Auf der Wehmut trüben 15 lut, — i 


N oin binteokränktor Erde — . guter Sohn a ruht. — Ach, os ist ja und bietet ſich für Schußwarenhändfer Gelegenheit, 5 

aum zu fassen, — Dass er nie mehr kehrt Zurück, — So jung musst er se x lb * N 

Leben lassen, — Zerstört ist unser Elternglück. — Ob wir den Ost, a dein 5 lämilide reguläre e 90 ser SR MB 

er starb, wohl jemals sehen werden? — Fern der Heimat ruht sein Leib, im Fee RS Rn SEN Kartoffei-Dämpfer 
% 4 


kühlen Heldengrabe. — Nicht durtten wir zum letzten Mal die liebe Hand ihm 
drücken, — Nicht seinen Grabeshügel still mit Friedenspalmen schmücken. —' 
Wenn einstmals wird der Siegeseinzug; kommen — Und jeder kehrt ıns Heimat- 
haus zurück, — Dann werden wir von en steh'n, beklommen, — Er, den wir 
liebten, kehrt nicht mehr zurück, — Ach Gott im Himmel, steh uns bei, erhöre 
unsre Bitte: Behüte unsre beiden letzten Söhne im Felde und lass sie einst 
als Sieger heimkehren ins Elternhaus, — Auf Wiedersehn! 


N iandt werden, doch dürfte ein Tagerbeſuch für einen 
N jeden Schußhändler von großem Intereſſe fein. WIR 


Franz Boss, danzig, Selmacht Rr. 5. „  Serlierer | 


II 5 


| Danzig,  Dirsean. 


sehr geeignet zum Beipanken; 


Kriegspackung, 


ill 


Salem Meikum 


und Mohamed W 
liefert zu Fabrikpreiſen 
B. Kasprzyeki|‘ 
Löbau Wpr. 


Streumeht, welches von 
Bäckern gerne gekauft wird, 
habe noch abzugeben. Offerten 


Gestern nacht verschied sanft nach kurzer 
Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater 
und Bruder, der frühere Rittergutsbesitzer 


Wilhelm von Blücher 


Tellnehmer des Feldzuges 70/71 
im 69. Lebensjahre. 


Gegen Husten, Heiserkeit, 
Fenn sowie in- 


Neue geſchliſſene 


HBeltfedern 


in weiß 1 grau, ſtreng reelle 
Ware, in 1 per 
Nachnahme pro a 1,50 

2,50, 3,00 und 4.00 M. . 


Alox Band mann, 


Schmerzerfüllt die Hinterbliebenen 


wenn Sie köstlichen 1 e r ere 


Frau Rose von Blücher geb. Denath an die Expedition der Zeitung 2 5 
5 $ 8 Bettfedern⸗ Verſandbaus, 
FFF Fa. 100 1130 Senne ü ee — 10351 Namalan i. Schl. 
Herbert von Blücher Offerſere ca 1000 Itr⸗ weiße f für e reichend 3 
Sophie Freifrau von Puttkamer A und 200 9e e. Gema Marmeladen -Pulver, * Rübenſaft 
geb. von Blücher Wruken aus der Miete, a Btr. un 3 D. > - 
2 und 3 ME frei 8715965 3 8 a 3 
Ulrich von Mlücher, Grossherz, Liebſtadt. 115 5 Zrhaben Rache sn al IK eo 
Meeklbg. Staatsrat [Ii Nickel, Liebſtadt Ober. |: 2255 e eee 3 
Erba von Blücher geb. von Blücher N O noch nıcht zu haben. 5 NE Klauen 
Freiherr Erich von Futtkamer. aher 0 n eee. W 
4 i ladenpuiver gegen Voreinsendung von M.1.70 portolteLvon. : Marme lade 
Zoppot, Schwerin i. M., Berlin, in ca. 3⸗Ztr.⸗Fäſſern gibt ab i der Nähr fabrik Gebr Marcus, JeschewoNr & 15 4 u 
den 14, Dezember 1915. Jakob Schmieder, Danzig, — n neee tete nun ene ssl eren, ni 


HI Damm 3, Telephon 3141, I 


'Rindlederne Sehallstiefel 


= Kunſthonig 


M.EonitzersSöhne | Na 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 16. Dezbr., 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause, Wilhelmstr. 54, 
auf dem hiesigen evangel, Kirchhof statt, 
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Auf den Fußſpitzen ſchleicht Adrian van der Straaten 
zu bem Bettchen. 

Klein⸗Marh ſchläft. Aus blütenweißen Kiſſen lächelt 
das roſige Kinderantlitz hervor. Wire hängen ihm die 
blonden Locken über Stirn und Schultern. Die kleinen 
Hande ruhen gefaltet auf der Bettdecke. 

Das Kind träumt von ſeinem Water; denn ſoeben 
flüſtern die roten Lippen innig: 

„Vater! Lieber, guter Vater!“ 

Adrian van der Straaten beugt ſich Über das Bett. 
Es or ihn, ſein Kind in die Arme zu ſchließen. 

ary! 


8 y a 5 

Das Kind ſaläft ruhig weiter; aber ein glückliches 
Töcheln breitet ſich über das ſüße Geſichtchen. 

„Mary!“ wiederholt er lauter. „Wach auf, Maryl“ 

Schlaſtrunken öffnet das Kind die großen, blauen 
Augen. Als es den Vater auf dem Bettraud ſitzen ſieht, 
richtet es den Oberkörper ein wenig auf. 

„Vater, Du hier? Ich träumte gerade von Dir!“ 

Er nimmt die warmen Kluderhände feit in die feinen, 
„Du kannſt gleich wieder weiter träumen, mein Herz⸗ 
blatt. Ich will Dir etwas jagen.“ S 

„O was denn, was? Gewiß etwas ſehr Schönes! 
Du ſiehſt jo glücklich aus, Vater. Deine Augen ſtrahlen 
— ganz anders, wie neulich, als ich mich vor ihnen 
fürchtete.“ 

Mit bebenden Händen zieht der Mann die Kleine zu 
ſich empor und ſchmiegt ſein ruanzliges Geſicht au die 
weiche Kinderwange 

„Ja, Mary, Du haſt recht. Ich bin glücklich. Weißt 
Du noch, wie Du neulich zu mir ſagteſt, ich ſege aus, als 
ob Gott böſe auf mich wäre?“ 

Das Kind nickt eruſthaft. 

„Ja, Vater!“ 

„Und wie Du für mich beten wollteſt?“ 

„Und Du ſagteſt, es nützt nichts!“ 

„Sieh, Mary, jetzt bin ich zu Dir 8 nm Dir 
zu jagen; bete für mich, mein Kind! Ich glaube, der 
liebe Gott wird nicht mehr böje auf mich ſein.“ 

„Nicht wahr, Vater? O, wie froh bin ich! Wie 
roh!“ en 
Sie kleinen Hände falteten ſich. Und die lächelnden 
Lippen bewegen ſich in inbrllnſtigem Gebet für deu ge» 
liebten Vater. 

* verharren beide eine Weile ganz ftill, faſt regungs⸗ 
08. 

Dann erhebt ſich Adrian van der Straaten vom Bekt⸗ 
chen ſeines Kindes. f 

„So, mein Herzblatt! Ich danke Dir. Gott wird 
Dein Gebet erhören. Gute Nacht! Und bete oft für 
Deinen Vater! Nicht nur jetzt! Auch ſpäter — höcſt 
Du? 

„Leiſe, wie in ehrfurchtsvoller Scheu, berühren ſeine 
Lippen die reine Kinderſtirn. 

Dann ſchwankt er wieder hinaus. 

Und die großen, blauen Kinderaugen folgen ihm in 
ſtarrem Staunen. 


Deutschlands „Ausländerei“. 
Von Julius Bab. 


Ein bedeutſames zeltgeſchichtliches Dokument 
ſtellen die Aufſatze dar, die Julius Bab demmacſt 
unter dem Titel „Am Rande der Zeit“ bei Oeſterheld 
u. Co. in Berlin erſcheinen laßt. Der betannte 
Dichter und Schriftſteller nimmt hier in beſonnen ab⸗ 
waägender Form zu wichtigen Fragen der allgemelnen 

Geiſtesgeſchichte, der Kultur und unit Stellung, die 
uns der Weltkrieg in einem neuen Lichte ſehen lehrt. 
Wir geben als Probe die intereſſanten Ausführungen 
wieder, in denen er ſich mit dem jetzt jo viel beſproche⸗ 
nem Problem der deutſchen „Ausländerei“ ausein⸗ 
anderſetzt. Die Redaktion. 


Alles, was dem deutſchen Namen bisher Glanz gegeben 
hat, hängt mit der Fulda zuſammen, das Seelenleben 
anderer Völler freier, duldſamer zu verſtehen, als Engländer, 
Franzoſen oder Ruſſen es vermögen — und mit der auf 
viefer Fähigkeit gebauten Kraft, übernationale, menſchheitliche 
Gefühle zu ergreifen, zu verfolgen. ar dee großen Lei⸗ 
ſtungen lebt der deutſche Ruhm in der Welt, zweimal hat 
Deutschland die Welt beherrscht und allen anderen Völtern 
vorangeleuchtet: Einmal im Mittelalter, als die 
Deulſchen es waren, die die große Idee dieſer Epoche, die 
Idee des im chriſtlichen Glauben geeinten Weltreiches, des 
„heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation“ erarifien und 
mehr als drei Jahrhunderte lang auf ihren Schultern trugen. 
Daß nicht die Fürften in Frankreich, England oder Italien, 
ſondern der deutſche König es war, der die römiſche Krone 
auf fein Haupt ſetzte, das kam über allen geſchichtlichen Zu⸗ 
fall hinweg aus dem innerſten Weſen des deutſchen, vom 
größten Gedanken der Zeit entſlammten Menſchen heraus. 
Die Hingabe an die größte politiſche, die überpolitiſche Idee 
des Zeitalters hat die Deutſchen damals, zur Blütezeit des 
echten Mittelalters, latſächlich zu „Herren und Richtern unter 
den Völkern“ gemacht. Der Idee nach, und unter den Herr⸗ 
fchern, wie der dritte und der ſechſte Heinrich es waren. auch 
faſt der Tatſache nach waren alle Fürſten Europas Vaſallen 

es römiſchen Kaiſers deutſcher Nation. Die deutſch⸗ Kultur, 
die damals erblühte, hat zwar ihre Grundform von den 
Franzoſen erhalten, die au ihrem Boden in ganz anderer 
Menge Reſte der antſken Kultur e und gerade wegen 


dieſer Miſchung im Mittelalter politiſch ſchmach aber ziwpfli⸗ 


ſaſoriſch führend waren. Aber die Leidenſchaft. mit der die 
Deutſchen, die in ihrer politiſchen Macht doch den eigenſten 
Gedanken des Mittelalters verkörperten, dann in Literatur. 
bildender Kunſt, Theologie um. die franzöſiſchen Formen 
aufnahmen und neu ſchufen hat der erſten großen deufſchen 
ed doch auch unvergängliche eigene Geiſtesdenkmäler 
eſchaffen. 
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nie ausgeſehen. 
16. 

Am nächſten Vormittag. 
Der große Saal des Gerichtspalaſtes vermochte den 
Andrang des Publikums nicht zu ſoſen. Die ſchier un⸗ 
glaubliche Tatſache, daß einer der eden Direktoren der 
Goldminen⸗Geſellſchaft Fortuna der Uekundenfälſchung bes 
ſchuldigt und daß ein Direktoriums mitglied, der allbekannte, 
hochgeachtete Lord Edward Roberts, der Nebeukläger war, 
brachte alles auf die Beine. 
Bis in die breite Vorhalle ſtanden die Neuglerigen. 
Und 8 neue Menſchenmaſſen drängten die Treppen 
erauf. a 

Selbſt draußen auf der Straße noch lebhaftes Ge⸗ 
dränge. Poliziſten und Gerichtsdieuer hatten vollauf zu 
tun, um ſowohl da draußen, wie auch hier drinnen Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Die allgemeine Stimmung war gegen den Angeklagten, 
ohne daß man den „Fall“ kannte. Es genügte, daß auf 
der Autlagebank ein „Deutſcher“ ſaß und daß ein „Eng- 
länder“ fein Widersacher war. 
Lord Roberts hatte geſchickt verſtanden, „hinter den 
Kuliſſen“ dieſe Stimmung vorzubereiten. Auch munkelte 
man bereits ziemlich offenkundig, daß dort oben in Europa 
das englische Mutterland ſich auf die Seite der verbün⸗ 
deten Franzoſen und Ruſſen ſtellen und gegen das ver⸗ 
haßte Deutſchland, in dem es einen gefährlichen Konkur⸗ 
renten auf dem Gebiet des Handels ſah, in den Krieg 
ziehen werde. * 
Inwieweit auch an blefem „Gerücht“ — denn mehr 
war es bis jetzt noch nicht — Loch Roberts Schuld trug, 
bleibe dahingestellt. Sicher war, daß er mit dem Mutter ⸗ 
lande durch chiffrierte Briefe und Telegramme in beſtän⸗ 
diger Verbindung ftaud, 5 

Einige Minuten nach zehn Uhr ratterte in fliegender 
Eile ein Auto daher und hielt mit ſcharfem Ruck vor dem 
Portal des Gerichtspalaſtes. 

Zwei tieſverſchleierte Damen 
ſich mühſam ihren Weg durch die ſich ſtauenden Menſchen⸗ 
maſſen: die kleinere, augenſcheinlich ältere ängſtlich zögernd, 
den Kopf geſenkt — die hoch gewachſenue, jugendlich elaſtiſche 
mit feſten Schritten und erhobenen Hauptes. 

Als die beiden Damen den Gerichts aal betraten, nahm 
die kleinere furchtſam den Arm ihrer Begleiterin, indes ein 
tiefer Seufzer ihre Bruſt hob; die Lippen der großen, 
ſchlanken Dame waren herb geſchloſſen. 

Von einem Gerichtsdiener wurden beide nach vorn ge⸗ 
leitet, wo in der dritten Reihe neben einer Säule zwei 
Plätze für ſie reſerviert waren. 

„Wer ſind die Damen?“ ging es von Mund zu Mund. 
„Die Schweſter des Nebenklügers und jeine Mündel!“ 
„Die Große iſt die Braut des Angeklagten!“ 

„Armes Ding! 's wird wohl faul auslaufen für den 


Herzallerliebſten!“ 5 

„Schon recht. Weshalb verlobt ſie ſich auch mit einem 
von dieſen deutſchen Barbaren! Strafe muß jein!* 

So tuſchelte und flüfterte und kritiſierte man herum. 
Die beiden Damen erſchienen momentan dem Publikum 
das intereſſanteſte im Saal. 


Bis plötzlich die allgemeine 


ſtiegen aus und bahnten 


Je mehr der Name des römiſchen Kaiſers bloßer Schall 
wurde, deſto mehr ſchwapd auch Einfluß und Anſchen bes 
deutſchen Königs dahin, während Staatsweſen wie England 
und Frankreich, die nur im loſeren Zuſammenhang mit der 
mittelalterlichen Idee geſtanden hatten, nun, von jeder Feſſel 
beſteit, machlig emporblühten. : 


Aber die große, weltgeſchichtliche Leiſtung der Deutſchen 
war es auch hier, daß ſie die Menſchheitsaufgabe, die Er⸗ 
richtung des neuen Weltldeals, wieder auf ſich nahmen: die 
deutſche Reformation beendigt das Mitteralter, aber fie bes 
innt auch eine neue Epoche in der Menſchheitsgeſchichte; 
ie iſt dem Scheitern des mittelalterlichen, des katholi⸗ 
ſchen Einheitsiveals der erſte Sprit auf der Suche nach einer 
neuen, vom freien big der Individuen gerechtfertigten 
Menſchheit. und während Deutſchland nun in den Kämpfen 
um dieſes neue Glaubensideal all ſeine am) zuſetzt, 
während das herrſchende Reich des Mittelalters wirtſchaftlich 
arm, politiſch nichtig vor den Völkern wurde, da wuchs im 
Innern Deutſchlands zum zweitenmal die Kraft, die durch 
die reinſte Verkörperung aller Menſchheitsideen Deutſchland 
zur Führerſchaft in der Welt beſtimmte. Mitten in dem 
armen und verachteten Deutſchland entſtand die Kaſſiſche Li⸗ 
teratur, der „deutſche Idealismus“, 1 Kant und 
Goethe die Entſcheldungsſchlachten für dle neue, von ber 
Reformation begonnene Menſchheiisidee. Und das „Volt 
er Dichter und Denker“ ward unentbehrlich und 
führend für alles geiftige Streben, alles fittliche Wollen in 
der ganzen Welt, weil es den Kulturbeſitz aller anderen 
Nationen aufgenommen, verarbeitet und mit deutſcher Glut 
weltgemäß umgeſchafſen hatte! 

Nun iſt gewiß nicht zu leugnen, daß dieſe genialſte Fä⸗ 
higkeit der Deutfchen, dieſe Fibinfett zu übernationalem, 
weltumſpannendem Denken und Handeln, genau ſo wie jede 
roße Kraft einer Perſon oder einer Nation ihre Schatten⸗ 
feiten, ihre Gefahren und Schwächen bedingt. Die nationale 
Exiſtenz des Volkes, feine politiſche Sicherheit und Fraft 
bleſbt die Grundlage auch für ſeine übernationalen, ſeine 
menſchheitlichen Leiſtungen. Wie Deutſchland ſeine erite, 
glänzende Weltſtellung, ſeine Verkörperung der mittelalter⸗ 
lichen Menſchheitsidee ſchließſich faft mit ſeiner nationalen 
Eriſtenz bezahlen mußte, habe ich ja ſchon erwähnt. Und 
Heinrich der Löwe, der alünzende Koloniſator der Oſtmark, 
der der italieniſchen Weltpolſtik feines kaiſerlichen Freun⸗ 


tale Poeten ſchlechthin ein treuſoſer Vaſall — in Wirklichkeit 
ift er der erſte deutſche Staatsmann, der bewußt National⸗ 
politik ſtatt Weltpolitif treiben wollte und damit — freilich 
vergeblich — an der Schaffung eines höchſt notwendigen 
Glegengewichts arbeitete. Solch ein Gegengewicht iſt dann 
in den Zeiten der deutſchen Reichsauflöſung durch das 
dynaſtſſche Staatsgefühl vor allen Dingen der Hohenzollern, 
geſchaffen worden: aus dem vartikularen Selbſthewußtſein 
einzelner deutſcher Staaten iſt ſypßter ein neues deuf⸗ 
ſches Selbſtgeſühl geſchmolzen worden — in jenen 
wundervollen Frühlinastagen von 1813, die vielleicht deshaſb 
ber orößte Augenblick der deutſchen Meirhichte ſind wei hier 
menſchheitlicher Idealismus und nationales Selbfigefühl im 


Aufmerkſamkeit ſich auf den 


des Friedrich Barbaroſſa widerſtrebte iſt nur für ſentimen⸗ 


— — 


ſchönſten Gleichgewicht, in lebendigſter Verbindung 


Nr. 294. 


16. Dezember 1915. 


So ſeltſam glücklich, faſt verklärt har der Vater noch, Angeklagten richtete, der unter Aufſicht zweier Poliziſten 


den Saal betrat und auf der Anklagebank Platz nahm. 

Er machte nicht den Eindruck eines Verbrechers. Frei 
und offen blickten ſeine Augen, und ſeine Haltung war 
gerade und aufrecht. 

Die Gerichtsverhandlung begann. In kurzen Worten 
wurde das dem Angeklagten zur Laſt gelegte Vergehen 
verleſen. 

Gleichgültig hörte der Gerichtshof zu. Die Sache war 
ja fo klar! Ter Angeklagte brauchte Geld. Er eut⸗ 
wendete ein Scheckformular, füllte es aus, fälſchte die 
Unterſchrift — — 

Immer tiefer ſank der Kopf der kleineren der beiden 
verſchleierten Damen dort in der dritten Reihe neben der 
Säule auf ihre Bruſt herab. Sie ahnte, daß dieſe Ber⸗ 
haud lung noch irgend eine Ueberraſchung bringen wilde, 
Aber ſeltſam — ihr Herz bangte mehr um die Freund in 
als um den Bruder. 

Auch Jceue ſchauerte zuſammen beim Verleſen der Ans 
klage. Ste hatte noch niemals einer Gerichtsverhaudlung 
beige wohnt. Für ſie war ſchon das Bewußtſein, daß der 
geliebte Mann dort auf der Anklagebank ſaß, eines ge⸗ 
meinen Virbrechens beſchuldigt, etwas Entſetzliches. Aber 
ſie beherrſchte ſich mit Gewalt und faßte beruhigend Lady 
Eliſabeths krampfhaft zitternde Hand. 

Jetzt betrat Lord Roberts den Saal. Auch er ſchritt 
hocherhobenen Hauptes und feſten Schrittes daher; doch 
wollte es jcheinen, als koſtete ihm dieſe Feſtigkeit Mühe. 

Irene erbebte bei ſeinem Anblick. Wird er wagen, 
hier vor Gericht, unter ſeinem Eid, au ſeiner Behauptung 
feſtzuhalten? ; 

Unwilltürlich hob fie den Schleier, indes ſich ihr Ober⸗ 
körper erwartungsvoll etwas vorunüber beugte. 

Lord Roberts gewahrte dieſe Bewegung. Mit einem 
triumphierenden Ausdruck richtete er jeine Augen auf ihr 
bleiches Geſicht, und ſeine Lippen umſpielte ein ſieghaftes, 
grau ſames Lächeln. 

Daun antwortete er ſachgemäß und mit bewunderns⸗ 
werter Ruhe auf alle an ihn gerichteten Fragen. Dabei 
verſtand er es, in ſeine Worte ſoviel Milde zu legen, all 
ſeine Ausſagen zeugten von ſoviel Mitleid mit dem „irre⸗ 
geleiteten jungen Mann“ dort auf der Anklagebank — daß 
niemand im ganzen Saal, weder der Gerichtshof, noch das 
Publikum, mehr einen Augenblick an der Schuld des An⸗ 
geklagten zweifeln konute. 

Niemand. Außer den beiden Damen dort in der dritten 
Reihe neben der Säule. 

Lady Eliſabeth war totenbleich in ihren Stuhl zurück⸗ 
geſunken. Irene ſaß wie zur Niobe erſtarrt, und wartete 
— wartete 5 

Zum er ſtenmal ließ der Mann dort auf der Anklage⸗ 
bank jeine Blicke über die dichtgedräugte Menge ſchweifen. 

Ueberall kalte, neugierige, ja höhniſche Geſichter, die 
ihn auſtarrten, wie ein Ausſtellungsobjekt; gleichgultige, 
zum Teil ſogar gehäſſige Meuſchen, die hergekommen 
waren, um einem Senjatiousjchau piel beizuwohnen und 
die ohne Zweiſel enttäuſcht von dannen ziehen wurden, 
wenn aus dem „Kualleffekt“, der Verurteilung, nichts 
würde. In keiner Miene auch nur ein Hauch von Mio 
leid, von Tellnahme, von Sympathie | 


(Sortjegung folgt.) 


waren! 
Wenn daun im Laufe des 19. Jahrhunderts die deurſche 
Einheit ein mächtiges Anſchwellen des reinen Nationalge⸗ 
fühıg gebracht hat, jo wollen wir doch nicht vergeſſen, daß 
der berechtigte Stolz auf . der Anſpruch Deutſch⸗ 
lands unter den Vollern zu glänzen, immer auf die großen 
wellgeſchichtlichen Leiſtungen zurückfuhrt, die gerade den über⸗ 
nationalen Zug des Deutſchen zur Vorausſetzung haben: 
ſeine Fähigteit, fremdländiſches Weſen zu verſtehen und mit 
em eigenen zu einem höheren Menſchheitsbegriff zu ver⸗ 
symelzen, 


Nun find wir ganz gewiß heute in einer Situation, die 
zu allererſt Pflege des politiſchen Gelbfige- 
fühls verlangt. Aber ich glaube, daß gerade auf politi⸗ 
ſchem Gebiet eine jahrhundertlange Schule der BON: 
Selbſtbewußtſein ſtart genug gemacht hat. Eher wäre ihnen 
auf dem Gebiet der äußeren Kultur, wo der Hut 
und der Witz aus Paris, der Rock und die Verbeugung aus 
London noch immer als Vorbild galten, ein geſteiger⸗ 
tes Selbſtgefühl zu wünſchen; und auch unſere 
innere Kultur iſt unter der Herrſchaſt des humaniſtiſchen 
Gymnaſiums, das mit feinem antitiſterenden auch einen ro⸗ 
mantiſchen Geſchmack lehrt, jo entwickelt, daß fie noch viel 
mehr Selbſtgefühl vertragen könnten. Wenn 
etwa unſere Kunſtbegriſſe ſtatt an Raffael und Correggio 
an Grünewald und Rembrandt gebildet wür⸗ 
ben, jo wäre dies ein ſehr berechtigter Foktſchritt nationalen 
Selbſtgefühls. Denn hier gibt es deutſche, germaniſche Lei⸗ 
kungen, die, wenn nicht höher als die anderen Völker, ſo doch 
die Überhaupt höchſt möglichen ſind — ſo daß es unſer gutes 
Recht iſt, Gott und Welt in dieſer uns am meiſten gemäßen 
Sprache zu loben. Dagegen kann es niemals deutſch fein, 
ein ſchlechtes deutſches Bild, nur weil es deutſch iſt, beſſer 
zu finden als ein vortreffliches franzöſiſches. Oder einen 
Flachkopf, nur weil er in deutſcher Sprache ſchreibt, höher 
als einen ruſſiſchen Denker zu ſtellen. Dergleichen zu tun 
entſpricht allerdings dem eingewurzelten Hochmut engliſchen, 
der leidenſchaſtlichen Beſchränktheit franzöſiſchen Weſens. Es 
iſt aber ganz und gar undeutſch, weil die große ſpeziſiſch 
deutſche Leiſtung eben immer in der großen Sachlichkeit be⸗ 
ſtanden bat, in der Fähigkeit. 4 1 Menſchen und Taten 
nach ihrem allgemeinen, inneren Wert, unbekümmert um 
ihre nationale Herkunft, abzuſchätzen. Nicht trotz der ben⸗ 
tigen, gerade wegen der heutigen Situation muß man jeden 
Angriff auf dieſe deutſche Grundtugend abwehren. Wer uns 
rät, die Borniertheiten unſerer Feinde dadurch zu vergelten, 
daß auch wir in dieſen kulturellen Dingen nicht den fachlichen 
Wert, ſondern die nationale Herkunft entſcheiden laſſen, daß 
wir die „Ausländerei“ ausrotten ſollen, indem wir 
mehr die beite. ſondern nur noch die deutſche Leiſtung ſuchen 
und anerkennen, und auch auf Gebieten, wo nicht (wie auf 
erfreulich vielen anderen!) die deutſche Leiſtung tatſächlich 
die beſte iſt! — der rät uns zu einer rechten Eiſenbartfur! 
Es hieße das deutſche Volk feiner edelſſen Kraft. feiner rang⸗ 


gebenden Tugenden in der Welt, ja feiner innerſten geiſtigen 


Eriſtenz berauben wollte man es feiner Reiaung, mit ſach⸗ 


licher Treue ühernationale, menſchbeit 
ben und zu ehren, abwwendig wachen. e in empfil⸗ 


verſammlung erfolgte nach 


jährige Vertrag mit dem 


e 
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| edenf afel. i 


Provinz, 


Graudenz, 15. Dezember. 


— + Die Hochſchulkurſe für kriegsbeſchüdigte Offiziere 
beginnen an der Techniſchen Hochſchule in Danzig am 
10. Januar 1916. Zahlreiche Anmeldungen liegen be⸗ 
reits vor, weitere Anmeldungen nimmt das ſtellvertretende 
Generalkommando des 17. Armeekorps in Danzig entgegen, 
deſſen Kommandierendem General, General der Infanterie 
von Schack, die ganze Organiſation zu danken iſt. Der je⸗ 
weilige Kurſus für die einzelnen Offiziere iſt auf etwa vier 
Monate bemeſſen und wird in Vorleſungen und praktiſchen 
Übungen beſtehen. Profeſſoren und Dozenten der Hochſchule 
haben neben anderen bewährten Lehrkräften ehrenamtlich das 
Lehramt übernommen. Beſonders iſt darauf hinzuweiſen, 
daß die Teilnahme auch kriegsbeſchädigten Offizieren, ſowie 
Unteroffizieren und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
mit angemeſſener Vorbildung freigeſtellt iſt. Gegenwärtig 
wird das Vorleſungsverzeichnis zuſammengeſtellt, das allen 
bereits gemeldeten Teilnehmern alsbald zugeht. Gelehrt 
ſollen, die entſprechenden Teilnehmer immer vorausgeſetzt, 
Staats⸗ und Verwaltungsrecht, Volkswirtſchaftslehre, Geld⸗, 
Bank⸗ und Börſenweſen, Verſicherungswiſſenſchaft und Ver⸗ 
ſicherungsrecht, Bürgerliches Recht und Strafrecht, Handels⸗, 
Wechſel⸗ und Scheckrecht, Gewerberecht, Warenkunde und 
Handelsgeographie, Buchhaltung, Statiſtik, Preiskalkulation, 
Stenographie. Von Sprachen: Polniſch, Ruſſiſch, Franzö⸗ 


ſiſch und Engliſch. Eine möglichſt weite Verbreitung der 


Kenntnis dieſer einzigartigen Einrichtung iſt erwünſcht im 
Intereſſe jedes einzelnen und der Allgemeinheit, denn das 
Ziel geht, wie bei anderen ähnlichen Beſtrebungen, dahin, 


den Kriegsbeſchädigten den Uebertritt in geeignete bürger⸗ 


liche Berufsſtellungen zu erleichtern und fie und ihre Fa⸗ 
milie, ſoweit wie möglich, von der Sorge um die Zukunft 


zu befreien. — In den Kurien ſollen die Teilnehmer jo vor⸗ 
ebildet werden, daß ſie als kommiſſariſche Amtsvorſteher, 
Diſtriktskommiſſare, Bürgermeiſter in kleinen Städten, Amts⸗ 
anwälte, Berufsvormünder, Leiter und Auſſichtsbeamte von 
rue Arbeits⸗ und Strafanftalten, als Beamte der 
Verſicherungszweige, Genoſſenſchaftsreviſoren, Konkursver⸗ 


walter, als mittlere Beamte bei Gerichts⸗ und Verwaltungs⸗ 


behörden, ſowie in kaufmänniſchen Unternehmungen 
dergleichen mehr Anſtellung finden können. 


— > Der Vorſtand der Handwerkskammer in Danzig 
hielt geſtern, wie bereits kurz berichtet, unter Vorſitz des 
Baugewerksmeiſters Herzog eine Sitzung ab. Nach Ent⸗ 
gegennahme einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen erklärte 
der Vorſtand ſich mit der Errichtung des Fortbildungs⸗ 


und 


ſfchulunterrichts für Putzmacherinnen⸗Lehr⸗ 


Linge einverſtanden; der Unterricht dürfte der Fache n 
Fortbildungsſchule angegliedert werden. Für die Fachſchule 
der Barbier⸗ pp. Innung in Danzig wurde eine Beihilfe 
von 50 Mark bewilligt. Des weiteren wurden einige Teu⸗ 
84 re für zwei Beamte der Kammer und 50 Mark 
ls Beitrag für Weihnachtsliebesgabenpalete bewilligt. Zum 
Schluß wurden als Beitragseinheit für die Verwaltungs⸗ 
koſtenlage 1916 30 Prozent ſeſtgeſetzt. 

— Keine Schulkinder zu Treibjagden. Es iſt die Wahr⸗ 
nehmung gemacht worden, daß schul ftichtige Kna⸗ 
ben den Unterricht verſäumt haben, weil ſie als Treiber 
bei Treibjagden verwendet worden ſind. Zur Verhütung 
von Schulverſäumniſſen durch eine derartige Verwendung 


von ſchulpflichtigen Kindern hat, wie e e be⸗ 


kanntgegeben wird, der Miniſter der geiſtlichen, Schul⸗ und 
Medizinalangelegenheiten beſtimmt, daß Schulkinder zu dem 
genannten Zweck weder vom Schulinſpektor noch vom Lehrer 
dispenſiert werden dürfen, und daß Eltern, deren Kinder 


gleichwohl aus der beſagten Veranlaſſung der Schule fern⸗ 


bleiben, wegen deren Schulverſäumnis zu beſtraſen ſind. 


— Beſitzwechſel. Die Stadt Schwetz a. W. hat das in 
der Fiennes 24 gelegene Hausgrundſtück für 15 000 
Mark an den Selterfabrikanten Moifius Nagorski Da 
ſelbſt verkauft. N. beabſichtigt die Einrichtung einer Selter⸗ 
und Moſtrichfabril. 


— Regierungsperſonalien. Dem Regio rungsaſſeſſor Dr. 
Janſſen in Marienwerder ift vom 1. Januar ab die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung des Königlichen Landratsamts las 
to w übertragen worden. 


x in. 15. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
8 5 berfigbenen Suktellungen, au 
ächſt die Wahl ein es beſoldeten a dtra a 
en des nach Charleen berufenen Stadtrats Goerkt; 
gewählt wurde einſtimmig der bisherige Magiſtratsaſſeſſor 
Dr. Hellwig. Es erfolgte dann die Wahl von ſechs Mit⸗ 
gliedern der Stadtverordnetenverſammlung zu dem gemiſch⸗ 
ten Aus ſchuß zur Vorbereitung des Beſch uſſes darüber, in 
welcher Form vom 16. Mai 1916 ab das Stadt⸗ 
theater fortgeführt werden ſoll. Wie ſchon 
früher berichtet, hat die Stadtgemeinde Danzig, da der ſechs⸗ 
Theaterdirektor Grützner nicht er⸗ 
Schauſpielhaus“ für den jähr⸗ 
lichen Mietszins von 10 000 Mark für die Zeit vom 16. Mai 
1916 bis zum 15. Mai 1926 gemietet. Der jetzt gewählten 
Kommiſſion liegt es nunmehr ob, zunächſt den im Privat⸗ 
eigentum des bisherigen Pächters befindlichen Theater⸗ 
fundus an Dekorationen, Koſtümen uſw. zu einem 
Schätzungspreiſe zu übernehmen und dann auch ſich mit der 
Wahl eines artiſtiſchen Leiters zu beſchäftigen, wozu die 
vorbereitenden Schritte bereits geſchehen ſind. Bewilligt 
wurde u. a. die Gewährung von Beihilfen zu den Koſten 
der von der Handwerkskammer zu Danzig beabſichtigten 
Errichtung einer Metallarbeiter⸗Lehr⸗ 
werkſtätte, und zwar für die erſte Einrichtung 1000 M. 
und für die laufende Unterhaltung jährlich 750 M. Für 
das gleiche Unternehmen ſind auch von Provinz und Staat 
erhebliche Unterſtützungsmittel zur Verfügung geſtellt. Be⸗ 
willigt wurden ferner für die weitere Anlage von 
Kleingärten und Laubenkolonien 4000 Mark 
an den Verein für öffentliche Geſundheitspflege Mit der 
dem Ausſchuß des Vereins im Mai d. Is. bewilligten Bei⸗ 
hilfe von 5000 M. hat derſelbe zwei neue Kolonien am 
Poſadowsky⸗Weg und St. Michaelsweg angelegt und die 
alte Kolonie Neufahrwaſſer erweitert. Jetzt beabſichtigt er 
eine neue Kolonie vor dem Neugarter Tor einzurichten. Nach 
Bewilligung von Ausgleichszulagen für Mann⸗ 
ſchaften der Feuerwehr und für Beamte und Angeſtellte. 
deren Bezüge weniger als 3000 Mark betragen, erfolgte eine 
lebhafte Debatte über die vom Magiſtrat gewünſchte Er⸗ 
höhung der Gas⸗ und Strompreiſe. 


neitert wird, das „Königl. 


2 O Schwetz, 15. Dezember. Beutepferde. Von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer find auf dem hieſigen Stadtgute einige 70 
1 
0 


kriegsheſchädigte und Beutepferde aus dem Oſten eingeſtellt. 
Die Tiere, die ſehr heruntergekommen ſind, werden von Sol⸗ 
daten gepflegt und ſollen ſpäter an Landwirte abgegeben 
werden. — Auf dem Jahrmarkt war der Auftrieb von Pier 
den und Rindern nur mittelmäßig. Die Preiſe für Pferde 
ſowohl wie Rindvieh waren gegen früher bedeutend niedri⸗ 
ger. Trotz einer Anzahl auswärtiger Händler war die Kauf⸗ 
luſt nicht beſonders. 

. Mewe, 15. Dezember. Ein tödlicher Unfall ereignete 
ſich in der Familie eines Bäckermeiſters. Dieſer hatte für 
die Zwecke der Schweinemaſt einen großen Keſſel zum 
Dämpfen der Kartoffeln aufgeftelt, Beim Sedienen diefer 
Anlage fiel ein 9 jähriger Sohn des Bäckers in den Keſſel 
und erlitt dabei furchtbare Brandwunden, die bald 
zu ſeinem Tode führten. 

Schöneck, 15. Dezember. Der „Schönecker Anzeiger“, das 
einzige Publikationsorgan hieſiger Stadt, in dem ſämtliche 
amtliche Bekanntmachungen veröffentticht worden find, iſt in⸗ 
folge militäriſcher Einziehung des Leiters der Druckerei ein⸗ 
gegangen. Da es der Beſitzerin nicht möglich a iſt, 
einen Erſatz zu erlangen und auch keine Ausſicht vorhanden 
iſt, daß der „Anzeiger“ wieder in Kürze erſcheint, ſieht ſich 
der Magiſtrat veranlaßt, eine eigene Schöneder Zei 
tung herauszugeben. Sie wird an die „Dirſch. Ztg.“ ange⸗ 
gliedert und ſoll jeden Tag erſcheinen. 

mp. Bomſt, 15. Dezember. Ertrunken iſt in der Oder 
der Bootsmann Friedrich Riehl aus Boyadel; ſeine Leiche 
konnte noch nicht geborgen werden. 


Jers hiedenes. 


— Soldatenheime. 111 Soldatenheime, 96 im Weſten 
und 15 im Often, hat die deutſche Nationalvereimgung der 
ev. Jünglingsbündniſſe, die dieſe Arbeit zuerſt begonnen, 
bereils eingerichtet und gegenwärtig in Betrieb. Was dieſe 
Heime für unfer Heer bebeuten und welch ein wertvolles 
Hilfsmittel zur Erhaltung eines friſchen geſunden Gerſtes 
te find, daruber ſchreibt ein Beſucher des größten der Drei 
Warſchauer Heime: Wir treten ein in das 
Haus mit der Aufſchrift „Deutſches Soldatenheiml. Von 
den Wänden grüßen traute deutſche Heimatlandſchaften, 
Bilder des Kaiſers und ſeiner Heerführer. Am Klavier des 
Spiel⸗ und Muſitzimmers ſitzt ein kunſtverſtändiger Feld⸗ 


ſtattliche 


grauer und um ihn herum eine Reihe Kameraden, die hei⸗ 
meligen deutſchen Volkslieder laſſen fie für eine Stunde per⸗ 
geſſen, daß ſie im fernen Polen ſind. Nebenan iſt's ſtiller; 
hier iſt das vierbegehrte Schreib⸗ und Leſezimmer, wo ſie, 
oft 20 und 30 nebeneinander, ungeſtört den Lieben zu Hauſe 
das Neueſte berichten. Im langen Seitengang liegen aus 
allen Gauen Deutſchlands heimatliche Zeitungen aus, die 

von den Redaktionen in freundlicher Weiſe fürs Soldaten⸗ 

heim zur Verfügung geſtellt werden. An kleinen Tiſchen 

ſitzen da und dort ein paar bei einer gemütlichen Pfeife 
Landſturmtabaks über ein Schach oder ein Mühleſpiel ge⸗ 

beugt, während ein paar andere das Neueſte von daheim 
ſtudieren oder ſich in ein Buch der reichhaltigen Bibliothek 
des Heims vertiefen. Dann kommt der Speiſeraum, in dem 
mittags und abends ſelten ein Plätzchen mehr frei iſt. Acht 


Ordonnanzen walten dort, oft im Schweiße des Angeſichts, 


aber unentwegt und mit Humor ihres arbeitsreichen Amtes. 
Für 80 Pfennig gibts ein kräftiges deutſches Mittageſſen, 
für 10 Pfennig einen Kaſſee, für 40 Pfennig ein Abendeſſen, 
— das ſind Preiſe, wie man ſie ſonſt im teuren Warſchau 
nicht gewohnt iſt. Und überall herrſcht ein friſcher gemüt⸗ 
licher und doch geordneter Geiſt, der unſeren Soldaten das 
Haus zu einem echten deutſchen Heim macht. Auch für gei⸗ 
ſtige Anregung iſt in reichem Maße geſorgt. An jedem Abend 
findet eine freiwillige, immer ſtark beſuchte Andacht für die 
Kameraden aller Konſeſſionen ſtatt. Außerdem werden faſt 
täglich in dem dafür wie geſchaffenen geräumigen Feſtſaal 
des Gymnaſiums Vorträge aller Art, Vorleſungen aus Dich⸗ 
terwerken, muſikaliſche Veranſtaltungen u. a. gehalten. Wie 
dankbar dieſe Fürſorgearbeit von unſeren Landſtürmern und 
den vielen durchziehenden Soldaten aufgenommen wird, 
geht am beiten daraus hervor, daß das Heim ſchon kurz nach 
der Eröffnung täglich von etwa 1000 Soldaten beſucht war. 


Weihnachts Bücherschau. 


— Das Kränzchen. Illuſtriertes Mädchen⸗Jahrbuch. 
Band 27. Ein 828 Seiten ſtarker Quartband san 2 les 
ſtrationen und 17 Kunſtbeilagen. Gebunden 10 Mark. „Das 
Kränzchen“ kann auch als Zeitſchrift in 52 wöchentlichen Num⸗ 
mern bezogen werden Preis vierteljährlich 2 Mark. Der 
Band enthält zahlreiche Beiträge in folgender Einteilung: 
beten, ei Novellen. Kleinere Geſchichten, Märchen, Plau⸗ 


—— — 


dereien, Schilderungen und Bilder aus dem Weltkrieg. Ge⸗ 
dichte, Sprüche. Geſchichte Natur⸗ Länder⸗ und Völker⸗ 
kunde, Kunſt, Muſik und Wiſſen. Mode, weibliche Handar⸗ 
beiten, Beſchäftigungen Häusliches, Nezerte. Zur Geſund⸗ 
heitspflege. Sport, Spiel, Zeitvertreib und Rätſel. Bilder⸗ 
erläuterungen, Allerlei. 

— Der Gute Kamerad. Illustriertes Knaben⸗Jahrbuch. 
Band 29. Ein 828 Seiten ktarker Quartband mit 644 Illu⸗ 
ſtrationen und 17 Kunſtbeilagen. Gebunden 10 Mark. „Der 
Gute Kamerad“ kann auch als Zeitſchrift in 52 wöchentlichen 
Nummern bezogen werden. Preis vierteljährlich 2 Mark. 
Der Band enthält ehe Beiträge in folgender Eintei⸗ 
lung: Er⸗ählungen, Reiſebeſchreibungen, Jagd, Abenteuer, 
Plaudereien. Schilderungen und Bilder aus dem Weltkriea, 
Gedichte, Sprüche. Geſchicnie, Länder⸗, Völker⸗ und Himmels⸗ 
kunde, Naturwiſſenſchaftlikes, Geſundſeitspflege. Technik 
neue Apparate, Maſchinen, Bauwerke. Militäriſches, Marine, 
Aeronautik. Beſchäftigungen, Experimente, Sport, Spiele, 
Sammlungen, Rätſel. Bildererläuterungen, Allerlei. 

— Steins Geſchichte des Weltkriegs. Die beſte Kriegs⸗ 
geſchichte für Jung und Alt mit 20 Kunſttafeln unſerer Heer⸗ 
führer, zum Teil in Farbendruck. In Prachtband gebunden 
4 M. Verlag von Hermann Montanus, Siegen. Der 
Herausgeber gibt zu Weihnachten dieſe volkstümlichſte 
Geſchichte des Weltkrieges. Er entrollt ein lebensvolles Bild 
der Rieſenkämpfe Deutſchlands und ſeiner Verbündeten. 
Einen beionderen Reiz enthält das Werk durch die Wieder: 
gabe zahlreicher Feldpoſtbriefe. Der Oberbefehlshaber der 
10. Armee Exzellenz von Eichborn nahm die Widmung des 
Werkes an; unſere erſten Feldherren v. Bülow, v. Mackenſen 
v. Kluck, v. Heerin en, v. Beſeler, v. Mudra, v. Emmich und 
v. Francois gaben dem Kriegsbuch tiefempfundene Geleit⸗ 
worte mit auf den Weg. Eine Reihe Bilder unſerer Heer⸗ 
führer zieren das treffliche Buch. 

— Das Neue Uniperſum. 36. Band Die intereſſanteſten 
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten, ſowie 
Reiſeſchilderungen, Erzählungen, Jagden und Abenteuer. 
Ein Jahrbuch für Haus und Familie, beſonders für die 
reifere Jugend. Mit einem Anhang zur Selbſtbeſchäftigung: 
„Häusliche Werkſtatt““ Gebunden 6 M. 75 Pfg. Anion 
Deutſche Verlaas⸗Geſellſchaft. 


— Heidelberg und die deutſche Dichtung. Von Philipp 
Witkop, Profeſſor an der Univerſität Freiburg i. B. mit 6 
Tafeln. (Preis in Pappband Mk. 4.—, Ganzpergament mit 


Goldſchnitt Mk. 5.20. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig 


und Berlin, 1915.) — Von den Humaniſten und Opitz an 
zu Goethe, zu Hölderlin und zu den Romantikern, zu Bren⸗ 
tane, Eichendorff und weiter zu Jean Paul und Lenau, zu 
Hebbel, Gottfried Keller und Scheffel, ſehen wir in au⸗ 
mutigen Bildern, wie Heidelberg immer wieder und wieder 
zu dem Wallfahrtsort der deutſchen Dichtung wird. 5 

— Fünf Jahrhunderte Hohenzollernherrſchaft. Von D. 
Bernhard SE Hoſprediger a. D. (Berlin, Verlag Ge⸗ 
brüder Paetel.) — Nicht nur die 500 jährige Hohenzollern⸗ 
feier, ſondern auch das Weihnachtsfeſt gibt Veranlaſſung, 
auf dieſes vaterländiſche Werk hinzuweiſen. Der Verfaſſer 
hat ſich allen legendenhaften Schmuckwerkes enthalten und 
iſt bemüht geweſen, in hiſtoriſcher Treue das ſegensreiche 
Wirken der Hohenzollern für ihren Staat zu kennzeichnen. 

— „Die fillle Welt“, der neueſte Band Erzählungen 
von Marie von Ebnex⸗Eſchenbach, zeigt die Altmeiſterin in 
all der ergreifenden Schlichtheit und abgeklärten Reinheit, 
die uns ihre Dichtergröße vorbildlich und einzigartig erſcheinen 
laſſen. Erſt bei Gelegenheit des 85. Geburtstages der ge⸗ 
feierten Dichterin am 13. September 1915 hat es ſich gezeig:, 
wie ſtark die Verehrung für ihr geſamtes Schaffen im Herzen 
unſeres innerlich geſunden Volkes wurzelt. (Verlag von 
Gebrüder Paetel, Dr. Georg Paetel, geh. 3 M., geb 4 M.) 

— Die Kriegsfahrten der „Emden“. Erzählung fur 
die Jugend von Woldemar Urban. Mit 4 Einſchaltbilbern 
von Profeſſor Willy Stöwer. Gebunden 4 Mark. Union 
Deutſche Verlags⸗Geſellſchaft, Stuttgart.) Woldemar Urban, 
der hervorragende Erzähler, verflicht mit den abenteuerlichen 
Fahrten der „Emden“ und „Ayeſha“ das Schickſal eines 
jungen Helden, der die Fahrten mitmachte, lebhaft und 
packend, nach Berichten von Teilnehmern. Die prächtigen 
Bilder des bekannten Marinemalers Profeſſor W. Stöwer 
verleihen dem Buche einen beſonderen Wert. 

— Alis Weihnachtsuummer erſcheint die neueſte 
Nummer (3780) der Leipziger „Illuſtrierten Zeitung“. 
(Verlag J. J. Weber, Leipzig) In der Neihe der Kriegs⸗ 
nummern iſt dieſes die 71., die ſich ſchon durch die äußere 
Aufmachung beſonders auszeichnet. Stimmungsvolle Weih⸗ 
nachtsbildet, die ſich auf die jetzige Kriegszeit beziehen, 
ebenſo die Weihnachtsartikel und Novellen, hauptſächlich dem 
Kriege angepaßt, laſſen das vorzüglich ausgeſtattete Heft als 
Weihnachtsgabe, auch für unſere im Felde ſtehenden Krieger, 
eignen. Der Preis beträgt 1,50 M. N 

— Stuttgarter Ju endbücher. Band 13: „Auf der 
Wacht im Oſten“. Eine Erzählung aus dem Bölkerkrieg 
1914/15. Von V. Schultz. Mit 4 Ernſchaltbildern von 
A. Roloff, Gebunden 2 M. 60 Pfg. Anion Deutihe Verlags» 
Geſellſchaft. 

— Niederſüchſiſche Leute. Erzählungen von Loniſe 
Weſtkirch. Band Nr. 1037 von Kürſchuers Bücherſchatz. 112 
Seiten Umfang. — Preis 20 Pfg. Hermann Hilger Verlag, 
Berlin⸗Leipzig. 


Handelsteil. 


Kurzer Getreide⸗Wochenber icht 
der Preisbetichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats 
; vom 7. bis 13. Dezember 1915. 

Es ſcheint wirklich, als ob Deutſchland von Ru mä⸗ 
nien hinſichtlich der Gerreioetieſerung jan per Naſe 
herumgeführt wird. Monatelang haben ſich alle Mel⸗ 
dungen, daß nunmehr die Schwlerigkeiten bei der Ausfuhr 
von Getreide beſeitigt wären, als ſrrig erwieſen, und auch 
die letzte Meldung, daß zwiſchen Rumanien und den gen 
tralmächten ein Abſchluß über 50 000 Waggons ſtattgefunden 
und der Transport ſchon begonnen habe, hat ſich wied rals 
verfrüht herausgeſtellt. Nach neueren Berichten dauern 
vielmehr die Verhandlungen über den Ankauf rumaniſchen 
Getreides noch an. Man habe ſich bisher nur darauf ge⸗ 
einigt, daß 50000 Waggons Getreide gelauft werden, wobei 
das auf Schleppern verladene und bereits bezahlte Getreide 
eingerechnet wird. Die Bezahlung erfolge an ber Grenze. 
Die Art der Bezahlung ſei noch nicht ſeſtgeſetzt. Nach ner 
neueſten Depeſche aus Bukareſt vom 10. Dezember hat die 
Zentralkommiſſtion für den Verlauf der Ausfuhr folgende 
Meindeſtpreiſe feſtgeſetzt: für Mehl 4200 bis 5700 Lei, Klete 
2000, Malz 1000, Maismehl 3000, für je 10 Tonnen ab Ver⸗ 
labeſtation. Alle ſonſtigen Koſten zu Laſten des Käufers. 
Eine Meldung vom 8. Dezember aus Bukareſt beſagt, daß 
die Ausfuhrkommiſſion des Finanzminiſteriums die Erlauv⸗ 
nis für die Ausfuhr von 1000 Waggons Mehl nach der Türkei 
ertrilt hat. Dem Peſter Lloyd iſt am 10. Dezember aus Bu⸗ 
kareſt depeſchiert, daß die ganze Ernte des Jahres 1914 aus⸗ 
geführt werden dürfe und von der Ernte 1915 bei Weizen 
60 Prozent, bei Hafer 30 Prozent und bei Gerſte, Bohnen 
und Erbſen 50 Prozent. 
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Bekanntmachung. 


Am 15 Dezember 1915 tritt eine neue Verordnung (M. 15/12, 
15 K. R. A.) Beſchlagnahme und Höcbſtpreiſe von Wolfram und 
Chrom betreffend in Kraft. Sie bildet eine reilweiſe Ergänzung 
der Verordnung (M. 617272. 15 K. R. A.) vom 15. 3. 15 betreffend 
Vorratserhebung und Beſtandsmeldung über Wolfram und Chrom. 
Ueber die von der neuen Verordnung betroffenen Gegenſtände und 
Perſonen, die beſchlagnahmefreien Mindeſtmengen, Verwendungs⸗ 


beſtimmungen und die Höchſtpreiſe, ſowie die Stellen, an die An⸗ 


fragen und Anträge zu richten ſind, geben die Amts⸗, Kreis 
und öffentlichen Kaſchiäge N ae 
Bortlout der Bekanntmachung. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Kulm, Marienburg, 
im Dezember 1915. 
Stellvertretendes Generalkommando des 


XVII. Armeekorps. 


Der kommandierende General. 
gez. V. Schack, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
J. V. gez. v. Zennigs, Generalleutnant. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
J. V. gez. v. Gerstein, Generalleutnant 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 
gez. v. Piuel, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Kulm. 
gez. v. Bünan, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 
gez. Frhr. v. Rechenberg. Generalmajor. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvpyllſtreckung ſoll 
am 14. März 1916, 1 11 Uhr. 
an der Gerichtsſtelle, immer Nr. 13, ver ſteigert werden das im 
Grundbuche von Graudenz Band 47, Platt Nr. 1474 (eingetrar 
gener Eigentümer am 1. Dezember 1915, dem Tage der Eintra⸗ 
gung des Verfleigerungsbermerks: Magiſtratsafſiſtent Hugo 
Schuesmann) eingerragene bebaute Grundſtück Courbiereſtraße 
Nr. 64, Gemarkung Graudenz, Kartenblatt Nr. 5, Parzel en 
Nr. 43 und 44,7 ar Oh qm & oß, r Art. 895, 
Nugungswert 4650 Mark. Gebändeſteuerrolle Nr. 1424, 


Graudenz, den 8. Dezember 1915. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der RE ag ſollen 
am 8. Januar 1916, vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſte e, Zimmer Nr. 31, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Sturz Blatt 172 eingetragene Eigentümerin am 
18. Oktober 1915, dem Tage der . des Verſteigerungs⸗ 


{1330 


11290 


vermerks: Witwe Marianna Kaszubowski geb. Jasnoch, jetzt 
verehelichte Ma iella' . 1 1 5 1 ene 
Kartenblatt 8, Parzellen 154, 157 und 158, Ar groß, Rein⸗ 


ertrag 3,18 Taler, Grundſtenermntlerrolle Net. 131 Nützungswert 


726 9350 Gebägdeſteuerrolle Nr. 12. 
Das G beſteht aus 2 Mobnbänfern mit Hofraum, 
2 Ställen, Waſchkſſche, % sun Scheune und Acer, 7076 


its gericht Stargard, den 23. Detober 1915. 


Hürshi farbe fer geſucht! 


Von unſerer Verwaltung werden 2 Büren c zu 
bor bergehender Beſchäftigung von ſogleich geſucht. 

Bewerbungen mit Gehaltsanſurlchen ſind unter Beifügung 
eines Nebensianfes und der Zeuaniſſe an uns zu richten. 

Es können nur Bewerber Berückfichtigung finden, die bereits 
im Byrobienſt der Gemein deverwaltung ſelbſtändig zu arbeiten 
verſtehen. 11346 

Bewerbungen von Kriegsinvaliden werden vorzugswelſe be⸗ 
rückſichtigt, ebenfalls werden auch Bewerbungen von Henne 
beamten im Ruheſtande angenommen. 


Dirſchau, den 13. Dezember 1915. 
Der Magiſtrat. Eirkhart. 
Zum möglichſt ſofortigen Dienſtantritt 


Hilfsarbeiter geſucht 


der mit allen Arbeiten einer Ae e vollkommen 

vertraut iſt und ſelbſtändig arbeiter, Gehalt nach Uebereinkunft 

und Leiſtungen 100 bis 150 Mk. monatlich Bewerbungen, auch 

von dauernd bangen oder arbeitsverwendungsfäbigen 

Militäörverſonen, unter! gung eines Lebenslauſes und Zeugnis⸗ 

ah. ent en, ferner Angad es Militärverhältniſſez u. A5 801 
des 2 Dienſtantritts ſofort erbeten. 
Erin, den 13. Dezember 1915. 

Der Magiſtrat. 


Bei der hieſigen Kreis⸗gommunal⸗ und Kreis⸗Sparkaſſe 
ift ſofort, ſpatenens zum 1. Januar 9 6, die Stelle eines 


Kaſſengehilfen 
zu beſetzen. 
ewerber mſiſſen eine gute Handſchriſt haben und ſicher 


rechnen können. 
Bewerbungen ſind ſofort mit Lebenslauf und Sean 985 


uns Sötzen, 


Lötzen, den s. Deſember 1015. 
Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗Sporkaſſe. 


Am lei, den 17. Nene 1915, 
wittags 12 Uhr, 


gelangen durch uns 


in Strgaburg Weſipr. Gonne 


26 volljährige Arbeitspferde 


mei bietend zum Verkauf. 

Kaufberechtigt find alle Weltpreuken, die zunſeren 
Kaufberechtigungsſchein beſitzen oder durch eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung nachweiſen, daß fie Pferde an die 
Militärbehörde abgegeben haben 
folgt gegen Barzahlung ohne Gewähr. [1299 


Landwirtſehaftskammer 


3 Die Provinz Weſipreußen. 


Prennholz Wa arent 


für Kraftbetrieb gibt billig ab 
. jeden Voſten A Grit ee el hinenrabrit 


bee Radatz, Brleſen Wr. chau. 11086, 


Aufſchluß. Ste, enthalten den vollen 1 5 


Der Verkauf er⸗ 4 


Butter⸗Detailliſt und Groſſiſt 


ſucht ſofort auf Grund der neueſten Kreisrenulierung des 1188 ds 
rats in feſte Verbindung mit Molkereien zu treten, 288 
Bin gleichfalls Käufer ſämtlicher 


Käſeſorten ſowie von Bandbutter 


zu höchſten veiſen, bei prompteſter Kaßſe, evtl. Nachnahme, Off. mit 
Angabe des Quantums, welches geliefert werden kaun, unt. „0. 395“ 
an Gersimanns Annonoenbürg, Berlin, Alexandervlatz 15 „er beten. 


Ca. 3 Zentner 


Naturhonig 


habe ich abzugeben, 110 ver⸗ 
jene Poſtkolli von 8 kg a Pfd. 


A. Kemper, Dirſchau, 
PNoonſtraße. 


Fuhruntert eltern 


zur sofortigen Anführ von 
1000 
denzer Stadtwald zum Bahnhof 
Grandenz jofort geſucht. 1339 
A. Knodel, Graudenz, 
Blumenfkase 1 


10 ede 


Sterken 


gute For men, aus geſundem a 


zu kauen geſucht. 
Gutsverwaltung Lippau 
b . Slottgu, Sn. Neidenburg. 


*10 


Als Einkaufskommisslonär kaufe 


Stroh J. Heereslieferung 


welches der Bezugsvereinigung 
nicht angemeldet werden braucht 
zur ſofort auch ſpäteren Lieferung 
zu jeweilig fe geſetzt. Höchſtpreiſ. 
Emil Fabian, Bromberg. 


Benötige 1 Lo. 1305 


Peluſchken 


und 1 To. 


Wicken. 


Gefl. 1 Offerten Rehſt 
Preisangabe 
IIR. Auviasbeim 
Poft Stemon. 


TLochfreie 
. 


A. Nosseck, Nakel. 

zahlen an Molkerei⸗Ge⸗ 

enſ aften und e 196 
den Zentner 


la Tafelbutter 


den geſetzlich beſtimmten Höchſt⸗ 
preis frei Thorn. Die Lieferanten 
erzielen dadurch gegenüber dem 
Beriand nach Berlin infolge 
Frachterſparnis ca. 2 M. mehr 
für den Zentner Butter. 
— 8 


Yiohverkäufe 


Ein ſtarkes 11332 


Arbeitspferd 


ſteht zum Verkauf. 
Hermann Reiss, Eiſenhandlg, 
Graudenz. 


vor Gut = 


1 7 7 12 12 km von Danzig an 


Ehau ce, inkl. Wieſen ca. 
690 Mrg. gut. Mittelboden, 
gute Gebände, reichl. u. gut. 
Inventar, teilw. Ernte vor⸗ 
Fe e e 
9ſor re 5 
Nur Selb. mit ca. 25 000 
Mk. bar u. ca. 25 000 WE 
ſicher. Dokumente wollen Fi 
meld. unt. W. II. 7 
an Aun.⸗Exp, W. Meklen- 
burg. Danzig. 1301 


Fein Gut 


von 500 Morgen. inkl. 50 Mrg. 
gut. Wieſen, Mittelb., 1 Stunde 
zur Bahn, Chauſſee, iſt unt, ſehr 
günſt. Verbältn. ſofort ſehr 005 
zu verk. e von 70000 DL 
unkündb. Off. Nr. 1357 an 
den Geſelligen erbetel 


Niellaro Esten. 


Gutgehendes Blu nen geſchäft 
in einer großen Inu krieſtadt 
(Elbing) für nur 1000 Mk. mit 
Lager zu verk. Anfr. 3 1 
unter . 15895 an den Ge. 


Geer 
(Oberkellner), 10 J. im Fach, 
in ent Reſt. u. Café erf., mit 


beiten Empfehl, ſucht Stellung. 


Uebern. auch Bütett auf Rechn. 
394 an 


Briefl. Meld. u. Nr. 15 
den ee erbeten. 


"babe größerer 
Poſten billiger. 1349 


cm HR vom Grau- 


| freier Station. 


Fr 


ühlenwerklührer 


36 Jahre alt, ev. verheiratet, 
militariere, wünſcht ſich banernd 
zu verändern. 15400 
. Welint, 
Mühle meudenau, 
e 1. Schwetz. 


Junger Mann 


(Maserati). 8 J. alt, evang. 
Konfeſſion, ſucht y. J. Januar in 
tell Schriftl. 
15800 


Weſtpreußen © 
Weib erbeten ant 
Michaeli 

Freies Awalde 15 


ev., led. . Stell. 
Gefl. Off. u. Nr. 15391 an den 
Geſelligen erbeten. 
Srennereiveribalter, 328 I. alt, 
13 8. im Fach, wiederh. Fur ſus b. 
Hr, Prof. Dr. Delbrück beſ., war 
0. 4 Aus br. d. Krieg. a. Prakkikant 
im techn⸗wiſſenſch Laborat d. In ⸗ 
ſtituts für Gärungsgew. zu Berlin 
tätig, ſucht wär d. Kamp. d. Leit. 
ein. Brenn. od. Flockenk. au übern, 
Kriegsinv., z. Zt. Rei, Laß Rieſen⸗ 
Y Ne. 540 a b. Geſell. 


Januar ar früher 
ſuchen wir einen "ii jungen 


Luce 


der in allen un des bl. 
neſchülts vertraut iſt. 


Sum 1 


Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Ges 
haltsanſpr. ſind zu richten an 


Vorſchußbetein zu Tuchel 


e. G. m. u. H. 11352 


1 jüngeren Werläufer 

1 jüngere Verkänferin 

d. poln. Sbrachem u. m. Landkund⸗ 
e ‚per ſof, od ſp. für in. 
kannfakturw.⸗ u. Konfektions⸗ 
geſchäft, 15396 

1 Volontär und 
1 Lehrling 

können ſich ebenfalls melden. 
J. . Neumann, Tuchel Bor 


Eriter 


Buchhalter 


gereiften Alters, militärfrei, 
mit der doppelten Buchführung 
vollkommen vertraut, zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Off. u. 
S. O. 3721 beförd. die Annonc.⸗ 
Exp. Rud. Loawensiein, Danzig. 


Suche per I. Januar Er 


1 Volontär 


für mein Eiſen⸗ und Kurzwaren⸗ 

| Beihätt bei gutem Lohn und 

1335 
L. Hur ban, Argenau. 


ige b. monatl. 
Gehalt, der poln. Spr. mächtig. 
kaun ſofort oder ſpät eintreten. 


St. Wolkiewiez, 
Hohenſalza, Poſenerſtr. 80. 


Verkmeiſter 


aus der landwirtſchaftlich. 
Maſchinenbranche, mit Er⸗ 
fahrung in der Inſtand⸗ 
ſetzung von Dreſchſätzen, 
Motoren, Strohpreſſen ete. 
geſucht. 

Geeignete Bewerber, die 
über die Berechtigung zur 
Lehrlingsausbildung ver⸗ 


7 fügen, wollen ſich 1 


lich melden. 


Albert Rahn, 


Maſchinenfabrik, 
Marienburg Wpr. 


Von ſofort oder zum 1. I. 16 
findet ein verh. 8 11320 


Beizer 
& 
hei hohem Lohn und Deputat 
Stellung Meld, nebit Zengnis⸗ 
abſchr. ſind zu richten an die 

Mühlengu uisvorwaltnng 

Scemitht b. a 
Kr. Schlochau W. 


Tiſchlermeiſer 


für Werkſtatt und Maſchinenſaal 
mit e Praxis von Möbel⸗ 
fabrik (ca. Bänte), Spezial⸗ 
ſabrktoctent Betten, Polſter⸗ 
möbelgeit.. ſofort geſucht. Es wird 
nur auf eine wirklich erſte, ſolide für 
Kraft reſte tiert. Offert. erb. m. 
Geholtsanſpr. und e 
Heinrich Kindler, 


Rummelsburg Pom. 


Hell, einach. Landwirt 


sf 


Friſeur, 


0 zenführer 


die mi Su find, stellen ein 
| Gebr, 2 an Schloch au 
I Schloſſer 
Dreher 
Tiſchler 
und Stellmacher 
[werden esugeſtellt von fo’ 
mit Angabe des Alters u 
‚beriner Tätigkeit an 1¹ 
Paul Fast, Danzig, 


75 9 ſiſerge tollen 
44 


Off. 
bis- 
35 


Mo Den 


Vom 1. 1. 16 ein W 
teter, militärfreier, energiſcher 


Inspeklor 


unter meiner Leitung geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunſt. 11 
Fenskl, Kgl. Oberamtmann, 
Rahnenberg b. b. Rieſenburg Wpr. 
Suche zu meiner Vertretung 
vom J. 1. 16 erfahr., der poln. 
Sprache mächtigen 11343 


Beamten 


der befähigt iſt, ein Gut von D 


ca. 3000 Morgen ſelbſtändig zu 
bewirtichaften. 
Oberinigefior Barendorf, 
Colltu, Kreis Pyritz i. Pomm. 
Suche von Jofort oder ſpäter 
für mein 700 Mg. Beben 1505 
3 tüchtigen 


F Mi Beamle, 


Meld nl Zeugnisabſchr. und 
Gehaltsanſpr. an 
Wittm aun, Rablowo 
bei Vakoſch. 


Ein ſelbſtändiger erſter 1305 


Tilftler⸗Küſer 


zum Eintritt am 1. 
TL. Krieg, Tiegenhof Pyr. 


Ein ſelbſtändiger 


Gärfner- 
achilfe 


für Toyfpflanzen und Friedhof v. 

ſofort geſucht. 

E. Griebe, Vauzig⸗Schidlitz, 
St. zabarafrledgof. 


Tuchtiger 11300 


Hofmeiſter 


möglichſt polniſch ſprechend, ſof. 
geſucht. 

. Heinrichswalde, 
Kreis Schlochau 


Verh. Schweizer 


m. eigenen Leuten zu ca. 0 Stück 
u. 40 Schweinen vom 1. 1. 1916 
geſucht. 1 
0. Blum, Vorowno 

b. Kokotzko, Kr. Culm. 


Borfpntter | 


Arbeitern 


far 1916 ſucht. 
ift zu ſtellen. 11350 8 
1 Rasmus hausen 


8 b. Pruf. sr. Sames 5 

wort „ Meilen 
dorf, Kreis Culm ſucht von ſof. 
oder 1. Januar 1916 einen verh., 


tüchtigen, mit guten . 
verſehenen 


Geſpannwirt. 


Derſelbe muß bereits auf größ. 
Gütern tätig geweſen und mit 
1 5 Geſpannarbeiten vertraut 
ein 

Für meinen Huchtitall von 
45 Kühen ſuche ich ein en zuverl. 


Auhmeiſter 


am liebſten mit eigenen Leuten. 
Eg. Tornier, Trampenau 


bei Neutel ch. 11314 


ö nen 


Für mein Kolontalwaren⸗ 
5 u. eee 
ſuche einen 1132 


Lehrling. 


Wilh. Gorziza, Lautenburg 


Kelnetlehtiug 


wird Aut 
5 otel Kein on, 
Ri Bromberg. 


2 2 Lehrlinge 


Kolonialw. nge 
Deſtillatlons., Fahrräder und 
Näbmaldinenaeihäft können ſich 
bei „sei at tigung meld. bei 

fix Eaplerk owaki, 
Mogilun, 


1. 1916 geſ. Ki Genen erbeten. 
11298] Schönau, Kr. 


mit 12 Paar einheimiſchen 
ſowie 


Kaution ei | 


91 Frauen, Mädchen 25 


3 Stellen- Gesuche 


Beifere, folı des Fräute in indie 
Stellung zum Bedienen der 
Gäſte in Konditorei oder aur 
Büfett. Gute zgeugniſſe vorh. 
Anfr. bei Frau Taasensdfreund. 
Tilfit, Blücherſir. 1. 115880 
Jutelligentes Hindchen . 
Stellung zum Bedienen dee 


7 Gäſte in beſſerem Lokal oder im 


Kolonialw.⸗Geſch. gegen monatl. 
Vergütigung. Frl. Mitzkut, 


„Dilſiter⸗Freiheit, Hinterſtr. 1. 


Geb. Jg. Mädchen, ev. Land⸗ 
wirtslocht., 20 J, im Koch, Back, 
Geflügelauf zucht ſow. in Sahmeld. 
und Handarbeit erfahren, ſucht 
Stellung zum 1. 1. 16 od. ſpät. 

als Wirtſchaftsfräulein 

3 Geſellſchaft der Haus au, 
2 Mann im Zelde, bei volle 
ſtändigem geil ec auf 
einem Gut. Gefl. Offert. unt. Nr. 
15403 an den Geſelligen erbeten. 

Frl., eval., im Koch., Schneid. 
und Glanzplätten erfahr., ſucht 


Stellung als Stütze 


der Hausfrau 
und zur Mithilfe im Geſchaft v. 
1. 1. 16 oder ſpäter. Off. bitte 
zu DR an Frau ee, 
* nn 115409 


m ein 
11353 


Sie ze 8 
beſcheidenes, einfaches 


Kinder fräulein 


zu 2 Kindern 1 u. dp Jahren 


Gehales⸗ 
ee 


für ländl. Haushalt. 

Laßt B. afl. f. 
init Pyka 

Kr. Ro nb'e 

Für meine Binden, 3 und 7 

Jahre, ſuche per 1. Januar 19.6 


ein Kinder fränlein. 


Etwas nähen und Hilſe im 
. erwünſcht Offerten 
Gebaltsanſpr. und möglichſt 
11327 
olzer, 
Schwetz a. W. 
„0 IR © 


t 1 
N Tüchtige, gewandte 9 


2 7 | 
Vekkäuferin 5 
für die Abteilung Sand: N 
ſchuhe und Strümpfe zum 


Eintritt per 1. Januar, 
erſte 


vezaren Verkäuferin © 


jüngere, flotte 


Verkäuferinnen 


für die Abteilungen Kurz⸗ 
waren und Dams wäſche 
für ſpäteren Eintritt geſucht. 

Angeb. m. Bild, Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. erb. 


Warenbaus J. Boss, 


vihur Bu 


1 


364 Rieſenbur, Wypr. 


TER eee, 
Suche zum 1. Jauuar ui 
ſauberes 


1. 6 (nhenmäddhen. 


gie: im Servieren, Wäſche, 
Mau N ten und Rein machen, 
geres 


2. Sinbeumädchen. 


Meld. wit Bild, Zeugnisabſchr., 
Gehaltsaniorhaen erbeten. 
Frau bon Ir Ha, 
W Gl. Kir rſchbaum 
b. Droſſen i. d. e a 


Stütze 


kin“ erlieb, wird für Har sgant u. 
2 Knaben von 4 und 6 Jauren 
von ſof. geſucht. Dienſtmädchen 
vorhanden. Ger. Off. mit Bild 
u. Gehaltsanſvr. eg 1343 
Dobrin, Tuchel. 


fung vom 1. so is den ein 
das im es 3 und in der 
Wirtſchaft behlſflich ſein muß. 
Polniſche Sprache erwünscht, 
Frau Nathalie 
Tbal heim b. Wiers bau, Bz. Kba 


Zum sofortigen Eintritt nn 
eine im Bankfach erfahrene 


junge Dame 


geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr. Jeugnisabſchr. u. Pooto⸗ 
graphie ſind zu richten au die 
Kreisbank des Kreiſes 
Schwetz, in Schwetz a. W. 
ae i 1916 en in 
7 zu junges Fre: ein 
das auch 3 iſt, als 


für 48 eſucht. Geh. 
monat! ebe 18 
engnſſſen 51 ttet 
rau Gutsbeſitzer M. © irn 
Deunen b. Saalfeld Oſtpr. 


8 N Herrſch. ſucht z. 


Pauemidchen 


5 . Fran 


od. eint. 2 85 8 ſämtl im 
aush. vork. A eh u, Ueber⸗ 
eink. Meld. u ie 1347 an den 


Geſelligen erben, 


Glinka, 1334 
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2000 Str., a Mk. 2,20, 


ae RENATE € | 


(Chntralheizungen | | 


Bekanntes Kurhotel 


In Ost. u. Westpreussen N 
“a guf eingeführt, = = 
Vertreter gesucht, m 9 


eee 8 —̃ů— * 


Fl ler aller Art 


gußer Roß⸗ u. Rindhäuten werden 
9 um preiswert gegerbt. 
Bike, Weißgerber meiſter, 
iel werber Wpr. 


Poligynſver 


Donatin 


1 mit direkter Leitung vom 
aller art 1 Kochbrunnen. 
roekenanlagen 1. 1 Alle u Ein- 
2 5 11 0 
kana El 5 
5 Ponerlöschanlagen (55 &| 
B Pumpwerko 23 5 
5 Padoanlagen - 
Helert N 
I Dresdner N 
5 Contralbeizangstahrik : 
j kouis Kühne N Röhrenkessei 
E Dresden Sa. 


0 Pak. 8 Me, 100 Pak. 15 mk. 
5 300 Pak. 14 M. pro % Pak. 
50 „5 „ 
„1000 19 5 „ % „ 
75 „ mehr nöch billig 
Weſende ver Macht ia ſpeſenfrei. 


hem. Fabr. ODonatol“ riesen W. weiche ealistaf Schmierſeife, gar. ſchäumend, v tr 48 Mk. 
v —vĩövðöy —— — in Fäſſern von ca. 120 Pfund Inhalt gegen Nachnahme offeriert 


freibieibend 


unentbehrl. zur Schweinemast. 
Carl Steiner & Co, Hamburg 1. 


N 
8 Nohlen 


1 schnellstens und 2 
. Welewaki, Breslau 5. 


5 Heringe 
Holländer Volle 


Holländer Maatjes 
in ganzen und halben Tonnen 
5 offeriert J. cen Eupen. 5 


Shag 
und 1 Pfa. - ce Itefer 
wieder jeden Poſten 496 


Cornwall- Dampfkessel von 8-120 qm Heizfläche, 


ER 


Chem. 525 „Donatol“, Briefen Beilyr, 


N m. 2 U. 3 Stalonisasrrohren & Ueber 11000 Ausführungen 1 


Wiesbaden 
HESSISCHER HOF 


vormals 


ENGLISCHER HOF. 


10 saß amerıf org. 


bis zu den grössten Dimensionen, 


Dampf-Maschinen von 10-1000 Pferdekräften, 
fast stets fertig oder in Arbeit, daher schnell lieferbar 


Kalksandsteinfabriken 


nach modernsten Verfahren, 


=——— Offerten und Ingenieurbesuche kostenlos. 


F. Komnick, 2 


2 5 


Danyflücs 


leihmeiſe, für Jahres⸗ 

arbeit ſofort geſucht 
fferr unt. Nr. 1161 

an den Geſelligen erb. 


FEN x a b gg 


3 Tonnen 


5 ne! 8 


und 7/800 er, 


1 bel den 


IJverkauft 
Vera Temme. 
Domäne N b. Pfeilsdorf, 
Ca. 150 Niſten Ster 11395 


Puderzucker 


ipsiana, G. m. b. 9, kön 2 9 7 
Bienenhonig Diese No sren 0 R, 7. 3 Ag ab Lager Eibiug 
19 06 nat . fur Teeröl, ohne Zündöl im Betriebe ch „geld ack, Elbing. 
e Offe FE . 
Brotverkaniantelle Holensalaa. intern. Baufachausstellg. Leipzig: „Gold. Medaille" | "Weisse Schmiermelis 


600 M Ile Zigaretten, 111 


Harem“, „Unſere Marine” und 
andere Qualitäten. Große Poſten 


Zigarren⸗ und 


Zigarettenabfall = 

loſen Shag Von Bettnässen 1 
und in Paketen babe preiswert Bei Nichterfolg Geld zurüd, Apotheker Dr. A, Mecher, G. in. h. Has 
abzugeben. 1987 in Jessen 127 bei Gassen . . 


e Pergament⸗Erſatz 
Nuchenmehl Ahreifeollen 


backfertig mit un 13 für Apparate 


"Feitdichten 


Berl u J. Ant au bee near! 3 Be — 2 
Ni fir Biederberläner, 
Ein Waggon prima Almerla⸗ 4 


Schiele la 


Zentner 74 Mark. 


Stut-Ereme (rtl le) 
20 al Bent 19 14 Mk, | Benno Bere 0 


Faßtrauben 
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* 


Für Biedernerkäniet. 


m 
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. eth er- Wo 1 18 
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a zum 


__ Marienshrn a ee 
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Quodlibet 
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u Ztr. 12.00 M. mi Sad 
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A. Nosseck, Nakel. 


in verichied. Sarben u. Werüchen 
2 Ba & 


305 M. 
Le p. Str. 130 M. 
Danzig inkl Verpackung, ſolange zum 
Vorrat, netto Kaſſe, gi 195 


Att. SET I gelbe Bumierieife 
prima weiße 


k., 
Echmierzelfe 50 Mk. v. Str 
PA np . 20 0 1 8 9 


iſe 13, 18, 
Stck. off. g. Nachn. Ost = 
een Spa dee 


Schuhmacher e n Fels! 
verarbeiten Sie nur 


l[⸗Leder⸗ 


Tuns speisefett r bfälle 


per Zentner Mk. 175. 
211 Fi 11141 


iſchobſt 


nend ankerordentl. preiswert, 
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e e ee eee ee e 
b me 
1 eee 2 2 zn Toilette⸗Fettſeiſe ma eſtelnnd bitte d 


r. und 


4 M. 
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bt ab 
Meinas, Danzig. 
Fernruf 318. 11293 


Ehtes Glycerin 


enthält 


„Jung⸗Frauen⸗Creme“. 


Das Beſts zur Pflege der Haut, 
jenen vote un rtiſige Hände. 
Leiter 855 Air W und 5 
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petroleum!!! 
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stjab empfehle 
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lichen n. dauerba er 3 
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e ener = 
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— weleher * 1 ! Vorzugspreſſe. 9 15 
h Dust 40 sin d Wilh. Tornow, 


Au hab 11355 | 0 Bromberg. 
Drog Will“ Becker, Getreſdemarkt, | 


1 Markt; 55 . 5 1 . 
ö ut 


Aurel 


Herſten 
Ae e “ ab rit 
Meran anche exlin M. 1 53 


5 08 
en und Schmalzfäſſer 
Be gegen Höchſt⸗ 


ge bot 
V. M e Dumont, Branden. 


* 


Schöne reine gerne 
as Milität⸗Werkzätten fon- 


Namen der Zeitung anzugeben. 


9 Schtiſlſetzer 


Jedes Quantum Sofort 5 


Schlafzimmer mit Privatbad, 
Waschtische mit fliessendem 


Wasser. 
Ermässigte Preise, 
Man verlange Prospekt, 


Besitzer: Richard Kolb. 


15407 


Kranzdärme 
hat ne ' 
a e treue 

— Naogiino 


Rheumatismus 
und alle vorkommenden Krank⸗ 
heiten der Menſchen kann jeder 
ſelbſt heilen, der ſich das Buch 
von Dr. Eigner für 1 Mark frk. 
ſchicken läßt. Nachn. 1,20 Mk. 
Eansegrau, Rehden Wpr, 


Bouillon⸗Würfel 


an jehermann 200 Stück 155 rto⸗ 
frei 5 Mark. 115408 
. 43, 


A. Be 
— r. 38A 


ich uc. 
üg« m. 


5 Verkäufs 


Elan 


Morgen, davon 5 Wſeſe mit 
Tor: alles in einem Plan am 
Gehöft, 3 faſt neue maſſive Ge⸗ 
bäude unter Steindach, 200 Mk 
Nebenmiete jährlich. volles In⸗ 


ve tar, Hypoti efen ſeſt, ſofort zu 

verkaufen Preis 27500 Mk., 

Anzahl ng 5000 DIE 
Desgleichen 


1 
Grundſtück 


56 Morgen in einem Plan am 
Geböft, 3 neue Gebäude mit 
Waſſerleitung, hart a d. Chauſſee, 
wertvolles Inventar, fans Ne⸗ 
beneinnahme v. 3—50 0 on. 
Preis 39000 ., Anz. 106 

Käufer können auch kakyoliſch lein. 

MNerbert Heyer, 

_ Beliger, Freyſte . Wypr. 


hedition. 


Gelernt. Spediteur ſucht kleineres 


Speditionsgeſchüäft 


Fuze anz bevorz, zu kaufen 
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Se nicht 2 1 
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Suche 5 a0 


Serum He | 


von 50—70 Morgen mit gutem 
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n zu kaufen 
Julius Pilze k, Gr. Toitin 
„url armen. 


e U. 


ze 


mit 2—3 Gehilfen jucht Sies 


8 8 Wee Biellen. 


Fur unſere Manulaktur⸗ und 
Modewaren Abteilung ſuchen 
wir zum 1 od. 15. Januar 1915 


3 Verkäufer 


„die auch dekorieren können, 5 
mehrere vewanbte 110 


Berkänferinnen, 


Bewerbungen mit Bild, Zeugnis⸗ 

abſchr. u. . erbeten. 

Rau ockuß. 
Oels i. Schl. 


5 e inge 15 


finden ſofort 8 uud an. 


! been Stellu 


Reinhold Küba, Eibing. 


Tüctiger Wertführer 
mit Ofenarbeit vertraut, = 
75. . 


dauernd in gute Stellung ſof. 
Bäckermeiſter Grün 
. 
Sit, Möbellſccher 


Polierer 
einen Dreier, 


ſtellt ſofort ein 


— 


Gürtneraehilte 
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Gurt 
Tarpen b. 158 ae 1.1 


. Soppart, 
Dampfſäge⸗ — gegen 
orn. 


Ich ſuche zum ſofortigen Ans 
14304 


tritt einen 
| ektor 


als e Breit 
| Station. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft Die Obliegenheiten können 
ehr wohl auch von ru 
ſchädiaten erfüllt wer 
Guenther, La ee er 
Hammer, Kreis Czarnitau. 


Suche 3. 2. 1. 16 älter, erfahr 


Landwirt 


zur Priegsvertretung für Glut 
von 1000 Mg. Daielbit wird auch 


leve 


oder junger Aſſiſtent geſucht. 
Kriegsbeſchäd werden berückſicht. 
1097| Dom. Tessin A, 

Volt Alt⸗Belz. Pom. 
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welcher den ca. 20 Morgen groß. 
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weile übernimmt, f 
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ſchafter enen z. 1.1. Stellung. 
Of. erb. Und zins ev, Gemeinde⸗ 
vorſteher, Jebrammen b. Gr. 
Roſinsko, Jr. 3 I Johannesburg Op. 


Junges Nädchen 


18 J alt, ſucht 5 
Haush., Stadt od Land. 
milienanſchl. u. Taſcheng. e w. 
Angeb. u. Nr. 15380 an deu Ge⸗ 
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eren. Dan. 11329 


Rendantin 


5 größeres Gut in Oſtyr. zum 
Januar geſu⸗ ur Bewerb. m. 
en zabichr. Gebaltsanſpr. 

au beeidigten Böcherreviſee 
H. Scott, Königsberg ur 
KHofimannitr. 18, 1312 
Miiterant in Weſipr. m. kl. 
eure juht 5. 1. Jau 
tüchtige 


Wirtin 


mit beit. Empf. Off. u. Nr 981 
an den We elligen erbeten. 1 
oder Januar 


ee 
Mädchen 
oder Stütze 


im gochen u allen wirtſchtl. & 
Sachen erfahren. Mädchen X 
vocbanden. Zeug, Photogr., ® 
Gehaltsauipr. erbeten. 1 

Frau Elſe Reuter, 
ben. 1101 


EEE 
Küchenmädchen 
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3 u. einige Schweine um 
2. 16 ageſucht. Kea 
find ee EA 
Fran Gutsbeſitzer Stricke 
Gut Wepritz b. Landsberg a W 


eng zum 15. Sonar g 


ſauberes Haus⸗ 
bu. Küchenmäd chen 


Armut im Kochen „ 
r. 


u Dr. Du 
Wei 463636 d. Oſtbahn, 
3. Zt. ede in Walbeck, 
„ ne 


Erf. Wirlin 


mit gut. Zeugn. bel 400 M. ka 
alt u. ein Htuvenmädchen 3. 
x ag ſucht Dom. 50 
8 Schlochau. 1297 


din deut ſches 


Midchen 


ir ſelbſtändigen Führung ein 
5 Hausbalts mit. guten | 


gan niſſen ver 
ünſcht 7 4 mit Gehalts- 
A nd 2 1 Be 
0 0 en, je 
kanerſtr. 5, zu richten. x 3 5 


Siehe Arbeit tsm evt 
auch 3. Blatt. 


kl. ne luce 1 


nuar ge- 


. 


ohne nennenswerte Ver 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag 


Gedenktage 
des 8. Weſtpreußiſchen Infanterie⸗ Regiments Nr. 175. 

Es wird weiteren Kreiſen intereſſant und lieb fein, be⸗ 
ſonders den Angehörigen und vielen Freunden des RNegi⸗ 
ments, eine kurze Schilderung der Ruhmestaten des Regi⸗ 
ments während des nun ſeit 16 Monaten tobenden Welt⸗ 
krieges erhalten. 

Am 7. Auguſt 1914 zog das Regiment in voller Gefechts⸗ 
ſtärke mit Uingendem Spiel hinaus ius Feld. 2 

Nach langen auſtrengenden Tages⸗ und Nachtmärſchen 
rat das Regiment zum erſten Male mit dem Feinde bei 

Sodehnen (Schlacht bei Gumbinnen) 

am 20. 8. 1914 in Berührung. In wiederholten todesmutigen 
Anſtürmen gegen die ſtark ausgebaute feindliche Stellung — 
das 3. Batalllon warf den Gegner bereits um 8 Uhr 30 vorm. 
aus ſeiner Vorſtellung im Handgemenge mit der blanken 
Waſſe — ging das mit allen Teilen eingeſetzte Regiment 
mit fliegenden Fahnen vor. Ungeachtet der durch die feind⸗ 
liche Artillerie hervorgerufenen zahlreichen Verluſte ſtürmte 
das Regiment mit ſeinen Bataillonen dreimal an, bis 
gegen Anbruch der Dunkelheit die ſeindliche ſchwere Artillerie 
es zwang, das Erreichte zu halten. l 

Ein ſchönerer Erfolg ſolte dem Regiment ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit in der Schlacht bei 

Lautern am 26. 8. 1914 

beſchieden ſein. Trotz tagelauger bis in die Nacht ſich hin⸗ 
ziehender, angeſtrengter Marſchleiſtungen war es ihm ver⸗ 
gönnt, an den Ereigniſſen dieſes Tages teilzuhaben, den 
Gegner trotz Marſchverluſte zurückzuſchtagen, an der darauf 
einſetzenden Verfolgung in erſter Linie mitzuwirken. In 
e Nachtmarſche am Dorfe Lautern durch das 
dichte Glaubitzer Revier trieb das Regiment den fliehenden 
Gegner bis Bif 1 zurück. Unermüdlich mit eiſerner 
Willenskraft bli 3 Regiment dem fliehenden Gegner auf 
den Ferſen, ohne ihm Zeit zu ernſtlichem Widerſtand zu laſſen. 


Mit Stolz kann das Regiment auf dieſe Teilnahme in 


der gewaltigen Schlacht bei 
Tannenberg 
zurückblicken, durch welche es ſeine Leiſtungs fähigkeit ſowohl 
= 1 als beſonders in der Verfolgung glänzend be⸗ 
wieſen hat. 
Als einer der ſchönſten Tage des Feldzuges in Oſt⸗ 
preußen wird der Tag am 8. September 1914 fein. Bei 
Wieſenthal am 8. 9. 1914 1 
kurzem, unaufhaltſamen Vorgehen im 
lichen Stenlieriefianiehfener a Sulimmen über Solda = 
Flantenfeu . ae Bi Hon 
nfeuers es ngeſetzten en 
ute 25 Gegner aus ſeiner, während 
drei Wochen ausgebauten Stellung zu vertreiben. 
Im innigen Zuſammenwirken mit der Artillerie gelang 
es dem Regiment bei Poſſeſſern am 9. 9. 1914 die ſtark 
3 und in wochenlanger Arbeit von den Ruſſen be⸗ 


nt jenes Mannes, der du to e 
Leute es J. Satans im feindliche e 
ſeinem „ Hauſe den Seinen gerettet 


Sazy am 10. 10. 1914 


bekam das Regiment den Auftrag, die Ruſſen aus Ihren 
ſchwer befeſtigten Stellungen zu werfen. Durch rückſichtsloſen 
Angriff gegen die feindliche Uebermacht wurde die Stand⸗ 
haftigleit des Feindes 


300 Morgen großes 


Torſlager 


nahe Bahn gelegen iſt zur Aus⸗ 
beutung zu verkaufen. Melb. 


unter Nr. 1241 an den Geſ. erb. 


Wiederverkäufer. ER 


Sonigpuluer Aps > 
100 P = ME 18.00, 72 

Eierſag 
at e een N 
. Markural, Königaberg r GE 
0 4 
W 


11267 


Berfiengehe, 7 
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abe noch einige Waggon 
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Torfſtreu. i 


Offeriere, ſolange Vorrat reicht, 

in Waggonladungen. 5 

E. Kownntzki, Hromberg. 
Telephon 956. 


7 Grossaßstten 121 


(DOberbett, Unterbett, 2 Kiffen) 
mit doppeltgereinigten neuen Bette 22 
federn, beſſere Betten 15, 19. 24 Di; 

1% ſchlafige Betten 15, 20, 23.50, 28.50, 
33, 39 Pt. uſw. Verſand geg. Nachn. 
Preisliſte, Proben. Verpack. koſtenfrei. 
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in Erſchütterung gebracht. Nach 


b ges, geschützt 
mit Mundstück und Goldmundstück 
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beste 2 Pfg.-Zigarette ' 


Eine willkommene Liebesgabe 
für unsere Krieger im Felde, 
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stig Wind aden und Kordel 
in allen Stärken und in größeren Poſten prompt lieferbar 


J. R. Claaszen, Danzig 


Tauwerkfabrik. 


glänzendem Sturm durch feindliches Infanterie, Maſchinen⸗ 
gewehr⸗ und Artilleriefeuer hindurch erbeutete das Regiment 
an dieſem Tage vier Geſchütze, drei Maſchinengewehre und 
machte 500 Gefangene. 

Aeußerſt ſchwer waren für das Regiment die Gefechts⸗ 


tage bei 
Blonie vom 15. bis 19. 10. 1914. 

Den um vieles ſtärteren, ungeſtüm drängenden Gegner 
hielt das 2. Bataillon trotz Zurückbiegens feiner Nachbarab⸗ 
teilungen faßt allein im zäheſten Widerſtande ab, ſich auf⸗ 
opfernd harrte das Regiment im ſchwerſten feindlichen Ar⸗ 
tilleriefeuer unter ſchweren Verluſten aus und hielt die er⸗ 
reichte Stellung gegen jeden feindlichen Angriff bis zur be⸗ 
fohlenen Ablöſung. 

Auf dem rasen Vormarſche auf Warſchau hatte 
das Regiment gegen eine große feindliche Uebermacht zu 
kämpfen. Zu beſonders heftigen Kämpfen kam es um 

Lo dz vom 19. 11. bis 6. 12. 1914 

Nachdem Gut Rombien am 19. 11. erreicht war, nahm 
das Regiment am 20. 11. eine Stellung zwiſchen Rombien 
und Antonien trotz des heftigſten Widerſtandes ſtarker ruſſi⸗ 
ſcher Kräfte ein. In dieſen Tagen verteidigte das Regi⸗ 
ment ſeinen breiten Abſchnitt, der infolge der großen Verluſte 
nur ſchwach beſetzt werden konnte, nicht nur gegen die täg⸗ 
lichen heftigen Angriffe der Ruſſen, ſondern drang auch 
weiter vorwärts. 

Durch unaufhaktſames Heranarbeiten während dreier 


Tage bei a 
Oſiek vom 8. bis 12. 12. 1914 


bei Kälte und hartgefrorenem Boden, ungeachtet aller An⸗ 
ſtrengungen und Ermüdungen durch dauerndes Wachen und 
ſcharfe Beobachtung des Gegners, wurde am 11. 12. 14 der 
Angriff gegen die feindliche Stellung begonnen. Am 12. 
durchbrach das Regiment die Stellung, warf den Gegner 
zurück und nahm die Verfolgung auf. Schwere Verluſte bes 
zeichnen dieſe Tage in der Geſchichte des Regiments als 
harte, doch ruhmreiche ſchöne Tage. Zahlreiche Gefangene 
fielen den ſtürmenden Bataillonen in die Hände. 


Die Krankenpflege 


unserer Rriegspferge. 


Trotz des Siegeszuges der modernen Kriegstechnik ſin⸗ 
den die Pferde auch heute noch eine ſehr große und vielſei⸗ 
tige Verwendung im Felddienſte. Das beiſpielloſe Maten, 
. an Menſchen und Materialien in dieſem Kampf der 
Weltmächte hat be f. die Einziehung von Pferdemaſſen zur 
8 — gehabt, wie ſie in ſo gewaltiger Zahl noch in keinem 

riege beobachtet werden konnte. So ift das Pferd mehr 
als je der treue Kamerad des Menſchen geworden, und viele 
Operationen wären nicht ſo glücklich verlaufen, wenn die zur 
Verfügung ſtehenden Kriegspſerde nicht vollauf ihre anſtren⸗ 
genden und oft wunderreichen Dienſte geleiſtet hätten. In⸗ 
folge der außerordentlichen Inanſpruchnahme und der gro» 
ßen Wichtigkeit der Kriegspferde mußte auch ein entſprechend 
großzügiger und vollkommener Pferde⸗Sanitätsdienſt einge⸗ 
Se) werden, über den Dr. Alfred Graden wißz in der 
Ze mie „Ueber Land und Meer“ eine Reihe intereſſanter 
Ausführungen veröffentlicht: 
„Trotz der ungeheuren Anforderungen, die im jetzigen 
Kriege an unfere ar geſtellt werden, iſt ihr Geſundheits⸗ 
zuſtand ein vorzüglicher und die 1 eine verhält⸗ 
nismäßig geringe. Dies iſt den hygienſſchen Maßnahmen 
und vor allem der Einrichtung eigener Pferdelazarette zu 
verdanken, die für den Pferdebeſtand des Heeres dieſelbe 
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der gefürchteten Maul⸗ und Klauenſeuche und beziffert 


Rolle ſpielen, wie die Lazarette im Felb. Etappe und Hei⸗ 


Fr. Hege 
Bromberg 

Husſtellung 

kompletter Wohnungs» Sinrichfungen 


Gardinen == Teppiche = Dekorationen, 


Pahiergesthälte, Bäder, has 
Vrelgllite mit Ener- Breſſen bes 


Weihnachts- u. Kenjahrskarten, Nriegs- 


&. Schrade, Königsberg 1. Pr. 38, Schließfach 38, Tel. 1827. 


| Eisbärfelle 


sind nicht schöner, aber bedeutend teurer als meine 
e lendend weissen oder silbergrauen 


| Seidicınucentelle 


Marke „Eisbär“ 


Als Balonteppiche, Schreiblisch- und Bettvorlagen sind 
praktisch, 


* 
a. Weihnachtsgeschenk 
besonders zu empſf eh da sie der Hausfrau keine 
a Arbeit, ee mel Freude 3 Ä 
Reinigung meiner Felle ıst vollkommen, 
Dieselben sınd geruchlos und haarfest, 


rossen Felle ist 9.00 M., für kieinerc 
. 3 Felle sende ch portofrei, 


W. Heino, Hoflieferant, 


Lünsmühlen 46 bei Schneverdingen ¶ Lune burger Heide). 


Nr. 294. 


16. Dezember 1915. 


mat für die Mannſchaften. Die Behanolung kranter und per⸗ 
wundeter Pferde hat ſich natürlich den Fortſchritten der Wiſ⸗ 
ſenſchaften angepaßt. Eigentliche Pferdelazarette find in 
keinem früheren Striege eingerichtet worden. Die erſten Ver⸗ 
ſuche liegen ſechs Jahre zurück. Erſt jetzt aber ertennt man, 
welche ungeheuren Werte dem Staate durch die tierärztliche 
Tätigkeit in geeignet organiſterten Lazaretten erhalten wer⸗ 
den können, und daher hat man allenthalben derartige An⸗ 
ſtalten gleichſam aus dem Nichts geſchaffen.“ 

Von vortrefflicher Wirkſamkeit find die Einrichtungen 
der zahlreichen jog. ſtehenden Pferdelazarette: „In einem 
beſonderen Pferdelazarett kommen die Patienten zunächſt 
zur Unterſuchung auf Seuchen in eine Quarantäneſtation, 
wo fie einer Hinijchen Unterſuchuna und — zum Zwecke der 
genaueren Sup — Impfungen und Blutproben unter⸗ 
worfen werden. Beſonders wichtig iſt die Malleinprobe, die 
ein faßt untrügliches Mittel für die Diagnoſe auf Rotz dar⸗ 
ſtellt. Außer dieſer gefürchteten Seuche, die auch auf den 
Menſchen übertragbar iſt, kommt vor allem die Bru ſt⸗ 
euche in Betracht, eine anſtockende Lungenbruſtſellentzün⸗ 

ng, für die man neuerdings im Salvarſan, oder viel⸗ 
mehr im Neo⸗Salvarſan ein vorzügliches Heilmittel beſitzt.“ 

Der Behandlung und Unterdrückung von Pferobeſeuchen, 
deren Ausbreitung zeitlich ſchwer erſetzbaren Schaden verur⸗ 
jachen könnte, entſprechen beſondere Anordnungen. Die ſeu⸗ 
chenfreien Patienten kommen in geſonderte, chirurgiſch aus⸗ 
gestattete Abteilungen; „Eitrige Entzündungen der Huſleder⸗ 
haut, Mauke, Gelenkerkrankungen, Widerriſtdruckſchäden ſo⸗ 
wie natürlich Schußwunden und größere Verletzungen kom⸗ 
men am häufen vor. In den meiſten Fällen kann der 
Chirurg durch rechtzeitigen operativen Eingriff das Leben 
der Tiere noch retten. ei den Operationen wird überaus 


human verfahren; muß das Pferd zur Operation niederbe⸗ 


legt werden, ſo gelangt Totalnarkoſe zur Anwendung; 
wird am ſtehenden Pferd operiert, jo begnügt man ſich — 
ähnlich wie bei kleineren Eingriſſen am Menſchen — mit 
örtlicher Schmerzbetäubung. 

Die Heilung nimmt natürlich, je nach Art und Schwere 
des Leidens, mehr oder weniger lange Zeit in Anſpruch. 
Sobald die Patienten hergeſtellt ſind, werden ſie durch be⸗ 


ſonders forgfättige Pflege in gute Verfaſſung gebracht und, 


damit ſie bei ihrer Rückkehr an die Front bald ſelddienſt⸗ 
fübig werden, täglich geritten. Pferde mit unheilbaren 
ußeren Leiden werden, wenn fie fieberfrei find, an den Roß⸗ 
ſchlächter abgegeben, ſolche mit Fieber werden getötet und 
dem Abdecker übergeben. Pferde, die nicht mehr ſelddienſt⸗ 
fähig werden, ſtellt das Lazarett ſo weit her, daß ſie noch in 
der Landwixtſchaft Verwendung finden können.“ Die Tätig 
keit all dieſer der Sorge für die Kriegspferde gewidmeten 
Anſtalten hat bisher in nicht geringem Maße die Schlag⸗ 
fertigkeit unſerer Kavalleriſten und Artilleriſten erhöht. 


— Kriegs⸗Pflichten. Der durch den anſteckenden 
denkatarrh und das ſeuchenhafte Verkalben dem deut 
Nationalvermögen verurſachte Schaden iſt größer als 

ſich 


jährlich auf viele Millionen Mark. Früher fand man den 
Seuchen macht⸗ und ratlos gegenüber. Nachdem man aber 
jetzt wirkſame Mittel nicht Rur zur n ſondern auch 
ur Ver der © hat, iſt es Pflicht eines jeden 

ndwirtes, dieſe zu verwenden. Nicht nur die Pflicht 
das Vaterland gebietet das, ſondern auch das eigene 
tereſſe. Ein bewährtes Mittel gegen die genannten 

5 bekannte „Biſſulin“. In einer ſehr leſenswerten 

Broſchüre, die koſtenlos zur Verfügung ſteht (man wende 
ſich deswegen an nn . Trommädorff in en wird 
in kurzen, klaren Worten alles über die Seuchen 2 iſſens⸗ 


werte mitgeteilt. 
I _ Für es p.. 1 Paar 


N ie 2 | Sunkleder-Gohlen 


auch für 1.45, 1.75, 2,00, 2.25 das 
Friedrichitt, 2 Paar, bei 6 Paar 10 Pfg. billiger 
ö pro Paar. 115346 


Gummiſohlen 
u 2.00 und 2.50 das Paar, halt⸗ 
ar, dauerhaft und waſſerdicht, 
welche jed. Mann ſelbſt au m. kann. 
A. Niziuski. 0 
St. Martini, 26. Telef. 2701, 


Einige Waggon ? 


Sanerkohl 
U. Stegrin⸗Komp.⸗ 
Kerzen 


in ganzen Waggonladungen, auch 
kleineren Poſten gibt billig ab. 
Offerten unter Nr. 1199 an den 

Geſelligen erbeten. 
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Ort Oſtpreußens ſehr gut ein⸗ 


ſaktur⸗ 


und Nonfektions⸗Geſchäft 


das cite und größte am 
gün igen! Bedingungen Offer 
laser tamier unter 5 1523 an den 


2 Renlengrundſtüccke 


Platze, todeshalber zu denkbar 
rden ſchnellentſchloßſener Selbſt⸗ 
Geſe ligen erbeten erbeten 


6 Morgen, mit neuen Gebänden, paſſend für Kriegsbeſchädigte 
aa r, Arbeiter, Vermögensnachweis 1000 Mark, Anzahlung 


80 Mark, ver käuflich in Gr. P 


Station Heinrichs dor—Ruktkowitz. Offerten j 


rzellenk, t Grodtken Opr., 
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15 5 
eee 
Vermögender Mo lterewver⸗ 
walter wünſcht die Bekanntſchaft 
einer anſt. Dame a. gut. Familie 
mit entſprechenden Vermögen 


gieds Heirat. 


IM Off, auch von Verwandten 
1 Nr. 15949 g. d Geſ. erb. 
Fuüunger Landwirt u. Pferde⸗ 
Händler, 28 J. alt, z. Z. 1. Felde. 
Artill., wi Wach Br riefwechſel mit 
jungem Brauch ae bal 


Hei e 
Verm. 8 10000 M. Nur D Damen, 
denen es wirklich an einem gut. 
Heim gelegen iſt, wollen ſich u. 
Nr. 15357 an den Wei. melden. 
Nur Beſitzertöchter bevorzugt. 


Weihnachtswunſch! 


Eiſenbahnbeamter (Eiſenbahn⸗ 
ge ilfe), evang., von angenehm. 
ſympath. Ueußeren, 28 J. alt, 
furdt eine junge Dame, a. Witwe, 
Heirat kennen 
zu lernen Vermögen erwünſcht, 
a nicht Bedingung. Anonym 

wecklos Angabe der ra 


* Verhalkn ſſe, mögl. mit Bild, 


Nr. 15350 an den Geſellig. ken, 


Gebrauchte ch 


1 füt 


11260 


kauft 
A. Nosseck, Nakel. 


Kartoffeln u. Heu 
kauft F. Fleischer, Breslau 7, 
Höfchenſtr. 50. Tel. 5556. 


Kartoffeln 


für Brennereizwecke kauft 
in größeren Poſten 


C. Podoll, Oſterode Opr. 


Suche ein gebrauchtes, aber 
noch gut erhaltenes, elegantes 


Dogcart 


mit Geſchirr zu kaufen. Off. u. 


Nr. 1251 an den Geſelligen erb. 


Jeden Poſten 


Slroh, Hen 
U. Kartoffeln 


kauft aug vorher. Kaſſe 
J. von . 
Culmſee. Tel. 


hartoliel, Rüben 6 


Beuken elt. 


entl. auch angefroren und bahn» 
en kauft ſtets, Kaſſe vorber, 
Vorſchuß zu Dienſten. [15188 


. Brock, Großhandlung, 


Fi kauft 


Dauzig-Langfuhr. Fernſp. 1257. 


Prima Sprit 


0 auch iu kleinen Gebinden zu kauf. 


geſucht. Off. mit Angabe des 
ls u Nr. 1261 an den 
un © an 


Ranchfeisch 


agaute Ware, kauſe 

jedes Quantum. Off. 
m. Preisang. u. Nr. 
15377 an den de 
ſelligen erbeten. 


Grünklee 
Meitzklee 


&. Scharnitzky, 
Marienvurg Wyr. 


| Be) lände 


u Grubenhols geeignet, zu 
aufen geſucht. 1985 
A. 14 nose! . 
Glameyhr. 18. 


8 Aanſer für m. 


[1156 


8 Pr., . 4 


Speiſe⸗und geharſte 


Kartoffeln 
zu Höchſtpreiſen bei ſof. Re 
Richard Zollenkopf. 
Nikolaiken Bor na 
Kr 


Stelle meinen immer 8 
angekörten 11115 


Kalt m hen nit 


Henaſt eignet ſich auch ſehr gut 
als Rollpferd. 
G. Penner Budiſch, 
Kr. Stuhm, 
Bahnft. Altzelde 
n Ehriſtunre⸗. 


722ͤ ͤ ͤ TTT 
Ein gage, ze jaurige: e raunes 


Fohlen 


ſteht zum Verkauf. Offerten 
unter Nr. 15298 an den Ge⸗ 
fell gen erbeten. 


1 paar karte bapriſche 


Zugochſen 


verkauft 
Stäörkefahrik Thorn. 


d Hochiragende 


A Sterken 


1 hochtragende 
Kuh a 


aus milchreicher Herde verkauft 
Untrieg ‚ Oro$ Grünhof bei 
Mewe Mir. Telef. Mewe 64. 


Dt. Schäferhund 


(Rüde), 1½ Fahr, ſehr wachſam, 
unbed. folgſ, verk. billig 115355 
Speisiger, Natel, Netze. 


Außerſt wachſamer. dreſſierter, 


kluger 2 


(Airdale) weg. Einberufung billig 
zu verkaufen. Off, unter Nr 
15180 an den Geielligen erbeten. 


Kaufgeſuch! 
Suche 60 bis 120 
Länuferſchweine 
von 120 bis 140 Pfund. 


Offerten erbittet 


Ant. Züger, Stutthof, 
3 We 


U — 


von dem Gute ai Okonin im 
Schwetzer Kreiſe, Blatt 32, in 
Größe von ca. 170 Morgen, nebſt 
angrenzender Waldung beabſich⸗ 
tigen wir mit den darauf befind⸗ 
lichen Gebäuden, ſowie ſämt⸗ 
lichem ausreichend, leb. und tot. 
Inventar von ſogleich zu ver⸗ 
ten bezw. zu verkaufen. 
ufragen an die [1133 


Deut 
e Get goſſenſchaft 
n Tuche. 


pa 


| 1000 Mark 


zahle demjentg: n. der mir einen 
z andgaſthof m. 
20 Mrg. Meizend, beſorgt. Off. 
u. Nr. 15352 an den Geſ. erb. 


Unbeſcholt deutſchen Arbeitern 


8 und Handwerkern, welche ſich 
bei Graudenz anſiedeln wollen, 
werden günſtig gelegene 


Kotklee 


Baupar zellen 


1—2 Morgen groß. ann 
nachgewieſen. 
Eugen Sonnen. 
vorm. Alberty, \ 
3 N 


1275  Pachtungen = 


Suche ſoſort "re me gut» 
gehendes Hotel einen tüchtigen 
Pächter. 
Kaution erforderlich. 115347 
Hotel & at Elbing, 

Marienburg. 


2. bei freier Station. 


11254 


(importiert aus pen ul 
ſtein) zum Verkauf Abſtammung 
und Nachzucht vorhanden. Der 


— (yeferer Sulſerneſter 


ledig, ſucht Dauerſtellung auf größ. 
Gut. Off, unter Nr. 15360 an 
den Geſelligen erbeten. 


Oberinſpektor 
militärfr., verh., 39 J. a,, ſelbſt. 
u. ſelbſtt., ſ. anderw. dau. Stell. 
Gefl. Off. u. Nr. 15197 an den 
Geſelligen erbeten. 


Suche z. 3. 1. Sanuar 55. ſpäter 
eine Lehrſtelle 


als Privatförſter 
Offerten an 
Krankenpfle eger Frans . 


Ag enden 
geſucht zum 1 von 1264 


Kartoffeln 


in allen Ortſchaften. Hohe Pro⸗ 
viſion. 

Daniel Tilsiter, 
Bromberg, Gammſtr. 3. 


Suche ver ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer 


der gleichzeitig guter Dekorateur 

und Lackſchreiber iſt. Polniſche 

Sprache Bedingung. Offerten 

nebſt Bild, Zeugnisabſchriften 

und Gehalts anſprüchen bei 8 715 

freier Station an 1113 

3. Holtmann, 

Tuch, Manufaktur u. Konſertton, 
Star xD, ? Ra 12. 


ue. Industrie 


ee 


Tücht. Kufsäufer 


11223 


Futterſchweile 


kann ſich melden. 


Leonbarl Krie 


5 
Molterei Rachelshof ? 
bei Marienwerder. 


Einen gut empfohlenen verh. 


Schmiedemeiſter 


ſucht von ſogleich Dom Liebſee 
bei Rieſenburg Weſtpr. 


Suche von ſofort 1 Friſeur⸗ 
aehilfen bei guter u. dauernder 
115359 
A. Kämmerer Wır. 
Nenſtadt Wr, Markt Nr. 2. Markt Nr. 2. 


3 Zimmer- 
Potiere 


für Baracken⸗ Bauten bei 
hohem Lohn ſofort geſucht 


Baugeſchäft Kuhnt, 


Graudenz. 1211 


Stelle. 


wor] Drechsler 


für Bettſtellfüße gan 11249 
Heinrich Kindler, 
Rummelsburg Pomm. 


Maurer 


werden eingeſtellt Neubau 
uckerfabrik Prauſt bei 
anzig Wntelgr ber, Freie 
Unterkunft, Eſſen Fabrikkantine. 
Zu melden beim Polier 1 1 
auf der Bauſtelle. 11046 

Baugeſchäft Hermann Prochnow 
Geſucht zu ſoſort wegen Ein⸗ 
berufung des jetzigen [1245 


Stell macher 


verheiratet oder unverheiratet, 
bei hohem Lohn und Deputat 
bezw. freier 5 Angeb. m. 
Gehaltsanſpr. a 

Rittergut Schwintſch b. Prauſt 


Elektromonteure 
evil, guch Schloſſer 


ſtellt ſofort ein 
Merke e 
5 5 a 


7 Landwirtschaft @ 


Suverläfiger, er 11158 


nſpektor 


von He oder 1. 5 geſucht. 
Gehalt 800 Mark. 
Rittergut Niemesit 
bei Wrotzlaweren 


5 Beamten 


f. mittelgr. Wirtſchaft Ba zum 
1. 1. 16 ev. ſpäter 1271 
Dom. Waldhof bei Rieſenburg. 


evangelijcher 


Rendant od. 
Bendantin 


aus guter Familie, der mit 

Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗Ge⸗ 

ſchäften vollkommen vertraut iſt. 

Zeugniſſe u. Gehaltsforderung 

einſenden an 

Gutsverwaltung Woplaucken, 
Kreis Raſtenburg. 


Jufolge plötzlicher Ein- 
berufung meines 11229 


Sufneklore 


ſuche von ſogleich Erfaß, 
unverheir. od. verheir., auch 
Kriegsinvalide. MIefd. mit 
Zeugnisabſchr. u. Gehalts- 
forderung bitte an das 
Rittergut Girkau 


bei Damerau, Kreis Culm. 


Zum 1. Januar 16 ſuche nach 
Weſtpr. unverheirateten 


bremerellührer 


der mit der amtl. Meßuhr und 
Landwirtſchaft vertraut iſt, poln. 
ſprech., gute Zeugn. beiibt. A! 
in der ampagne 60—65 M. pro 
M nat. Betrieb 250 H. Kriegs⸗ 
inbalide oder militärfrei. Mel⸗ 
dungen unter Nr. 1212 an den 
Geſelligen erbeten. 


Brennerei⸗ 
berwalter 


von möglichſt bald oder ſpäter 
für dauernde Stellung geſucht. 
Nähere 1 mit . ts⸗ 
anſpr. uſw. a 117 
Rittergut Stottau Die 
Suche zum 1. 1 16 für mein 
Gut einen 1185 tüchtigen 


pektor 


auch Ne der befähigt 
iſt unter meiner Leitung 1 5 8 
zu wirtſchaften. Gehalt 6 
2 Se gere a * 
Voß ber olzenber 
Ealrk 5 Sr \ 9 
Dom. ee bei Hoch⸗ 
zehren Wör. ſucht 3. 1. Jan. n. 
Jahres einen umich tigen, zuver⸗ 
läſſigen, militärfreien 11208 


Hofberwalter 


92950 e e Gehalt 
ark monatlich 
Die Gntsverwaltung. 
Suche auf mein 165 ha großes 817346 
Gut einen tüchtigen 


Inſpektor 


der befähigt iſt, die Wirtſchaft 
ſelbſtändig zu leiten. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Friedrich, Flindt, 
Gutsbeſttzer, 
Barendt b. Palſchau Wpr. 
Kreis Marienburg. 
Suche zu ſofort oder 1. 1. 16 
einen tüchtigen, unverheirateten 


Gärtner 


mit Frühbeeten etc, vertraut, 
kann auch Kriegsinvalide ſein. 
Gehaltsanſprüche u. Senn] 
find ie an 

Meyer zu Eiſſen, 
Napolle v. Kl Trebis Wpr. 
Ein militärfreier, älterer, une 
verheirateter 11 


Gärtner 


der gute Zeugniſſe u. Empfeh⸗ 
1 hat, von ſofort oder 
ſpäter geſucht in Kl. e 
dorf ver Freyſtadt Wyr 

Gräfin v. d. rocken, 


1 verheirateter 


Stellmacher 


1 verheirateter 


Pferdeknech 


zu Neujahr verlangt in 
Kl. Elle Ellernitz b. Nitzwalde 


Kuhmeiſter 


mit 2—3 eigenen Leuten ſuchen 
zum 1. 8 16. oder ſpäter [1220 
r. Frobenius 
Niewalde Wpr. 
Suche zu Marien 1916 tüch⸗ 
4 zuverläſſigen 1503 


Snhfütlerer | In 


mit eigenen Leuten zu ungefähr 
100 Stück Vieh. Elektriſcher Be⸗ 
trieb pp. und Licht im Stall, 
e eee 


5 Aten 15 Sarbske, 
Kreis Lauer burg in Pommeru. 


Geſucht zum 2. Jan. 1916 ein! 
tüchtiger, durchaus e Ra ſuche per 1. eh 


11256 | 


eine tüchtige 


Für mein Manufaktur Kurz, Modewaren⸗ und Konſektlon 


Verkäuferin 


für Abtei ung kaun der volntiden € die auch kleine Abän⸗ 


derungen machen kann, der po 
abend geſchloſſen. 
Gehaltsanſprüchen bei freier St 


Offerten mit 


nii eh: ache mächtig. 


8110 erbeten. 


Sonn⸗ 


Zeugnisabſchriften und 
1710 


eee Leiser, ! Exin. 


Woſſeſerel even 
oder Elevin 


zum baldigen Ein ritt geſucht. 
Loe rke, Apotheker, 
Schöneck Wpr. 


 Sellnerlehrling 


kann iR eintreten 11193 
Bahnhofswirtschaft 
Riesenburg | Wpr. 


Geſucht. 
Per ſof. od. 1. Jan. ſuche einen 


g. Menſchen 


als b. en Lehrzeit 

1 10 . d 200 Mark. 

lkerei Weinsdorf, 

Abels Mohrungen. 11177 

Für m. Ledergeſchäft u. Schuh⸗ 
lager ſuche einen aufgeweckten 


Lehrling. 


Für tüchtige Ausbildung nun 
ſelbſt Sorge. 1252 
— 


2 es E tädchen 


15 FJ. 55 möchte die Wirtſchaft 


auf großem Gute erlernen. 

milienanſchluß u. ewas Taſchen⸗ 

EN 1 Brlefl. Meld. u 
Nr. 15364 a den Geſellig. ech, 


Geb. j. Mädchen 


in bürgerl. 1.50 möchte ſich 
bei älterem Ehepaar od. allein⸗ 
ſtehender Dame im Haushalt 
betätigen. Fam.⸗Anſchluß Be⸗ 
dingung. Taf eugeld erwünſcht. 
a erbittet eur 22 7 
. r., 
ler 4. N 
—— welches mehr. 
Fräulein, Jahre in ein. 
Bäckerei⸗ und Konditoreiwaren⸗ 
Geſchäft tätig war, ſucht v. 1. 1. 16 
Palmen Alam e Off erb. 


L. Walle 58/59. 115376 


fiir junges Mädchen, 
bisber Gaſtwirtſchaft, Stelle als 


Verkäuferin; 


Bahnhof bevorzugt. 115369 
. Krüger, Zippnow Wpr. 
Suche Stell. vom I. I. 1916 als 


Verkäuferin 


ſelbſtändige Leiterin einer Kantine 
oder Filiale. Bin 23 J. alt u. 
evang. Off. bitte zu richten an 
Frl. Selma Krüger, 
Kantine II 15, 
1 Marienburg Bor. 


Junges Mädchen 


J., ev. ſucht Stellung, um in 

der, Wirtſchaft ſich zu vervoll⸗ 
kommnen. zum 3. I. 16 oder 
ſpäter. Auf ein Gut bevorzugt. 
en „„ = 
rützenwalde 1 v8» 

Walde Wpr. 8 11537 
Funges Mädchen, 22 J., ev, 

im Haushalt erfahren, uch t 
Stellung als ütz 115372 

E 


1 10 1 fpäter, af 
Amann in 
Pon Peters⸗ 


zum 1 
an Marta 
‚| Bentenwatde, 
alle nn 


Suche abe in be aa 
Hauſe zur Vervollkommn. in der 


Wirtſchaft. 


Act u u. Taſchengeld 
erwünſcht. Gut bevorzugt, Brlefl. 
Meld. u. Nr. 15085 a. d. Gel, erd, 


Ig. M Mädch chen aus achtbarer 

am., 20 3. alt, ſucht Stell. bei 

Heißen g . 

v. 80 0 57 

Große Auckerſtraße 10 11. 1158 5358 

ee von ſofort öder ſpäter 
tellung als 


Da“ Mamſell zan 
im Restaurant Bahnhof od. Gut. 
Jö 4 e vorhanden. Off. u. Nr. 
a au ben Geſelligen erbeten. 


ge Dame 


‚u Sf n je ſucht p 1. 1. 16 
Stelle als Zumhalterin eptl. 
Kaſßereriv am liediten in ber 
| Eruv, Boſen. Geil. Offert. mit 

angabe u. W. N. 40 an 


ehal N. A 
xped. Rieserleld, Bromberg. 


Fa⸗ 


Junges ev. Mädchen 


Landwirtstochter, welches die 
feine Küche erlernt, erfahren in 
Weck. ſ. Stell. z. 1. 1. 16 als 
Mamſell oder Wirtſchafterin 
unter Leitung der Hausfrau Gut 
bevorzugt. Zeugniſſe vorh. An⸗ 
fragen richten mit Gehaltsang. 
unt P. HI. voſtl. Naymowo pr. 


ET 


| Leer 


W für die höhere Mädchen ⸗ 
ſchule in Altdamm bei Stettin. 
ee an 15 „Vorſt. 


E. gr; 
Ene tüchtige "er 


Derkänferin 


welche ſchon langere Zeit in 
einem Kolonialwarengeſchäft tä⸗ 
tig_geweren iſt, ſuche ich zum 
1. Jan. Bewerb. mit Gebalts⸗ 
anſpr. bei freier Station erbittet 
Reinhold . 
— 131... 


Buchhalterin 


ſtenographiekundig, bereits 
mehrere Jahre in größeren 
Geſchäftsbetriehen tätig ge⸗ 
A weien, bei hohem Gehalt; 
zum 1. Jan. 1916 geſucht B 
Bewerbungsbriefe mit Le⸗ 
benslauf, Zeugnisabſchr. u. 
Gehaltsangabe unter Nr. 
1252 an den eee erb. 


Da id) beirtae, % iſt me meine an⸗ 
genehme Stellung z. Erl. d. 


Wirtſchaft 
frei. Off. an Frau Gutsbeſitzer 


55 Otti ienhof 
12:6} b. Paſſenheim. 


Jüngeres 


5 900 ee Mädchen 


d, einfache Sſüze 


0 Brivathausgalt ver 1. 1. 18 
geſucht. Offerten unt. Nr. 1188 
an den Geſelligen erbeten. 


7 Di * 
irectrice 
en feinen Putz findet per 1. Febr. 
ngenehme Jahresſtellg. Nur 
tüchtige Damen wollen ſich aus 
Zuſendung von Zeugniſſen, Bild 
und Angabe der G. haltsanſpr. 
melden. Off. u. Nr. 760 an den 
Geſelligen erbeten. 
1119 uche per 1. Januar 
1916 für mein Kolonlalwaren⸗ 
Geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 


evangeliſcher Konfeſſion. Die⸗ 


ſelbe muß der polniſchen Sprache 
en Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen iſt die Pho⸗ 
cee beizufügen. 
Hol kein echt Janowitz 
n 


mächtig ſein. 


oſen. 


Tichtige 


Dime 


oder ſelbſtändige, erſte 
Putzarbeiterin, die beſſ. 
und guten Mittelgenre flott 
und ſchick arbeite und ſchon 
in lebhaften Geſchäften tätig 
war, zum 15. Febr. in 
dauernde Stellung geſucht. 
Bew. mit Zeugnisabſchr., 
Bild und Gehaltsanſpr. 
erbeten. 
Sortimentslager 
anda Caspary. 
Wehlau DOpr. 


. für sämtliche ausarb. 

zum 1. Januar oder ſofvrt air 

beſſeren kleinen Ha k in 

. geſucht. ert. mit 
!d, Zeugn. u. Gehaltsforderung 

ner Nr. 1248 an den ei. erb. 
Ur beſſeren ſtädkiſchen 


1185 von 3 Perſoneu wird 
oder 1. Januar 16 ordent a 


Sieniimüdchen 


geſucht. Kenntniſſe im Kochen 
und Be Bild, 

ugn. und Lo g. ut. 
se 43⁴7 a. d. Berelligen erd. 


